
ZENTRALORGAN
DER DEUTSCHEN SOZIALDEMOKRATISCHEN ARBEITERPARTEI

IN DER TSCHECHOSLOWAKISCHEN REPUBLIK

ERSCHEINT MIT AUSNAHME DES MONTAG TÄGLICH FRÜH . HD AKTION und VERWALTUNG frag xn „ FOCHOVA 62. telefon 53077.

HERAUSGEBER: SIEGFRIED TAUB . CHEFREDAKTEUR: WILHELM NIESSNER . VERANTWORTLICHER REDAKTEUR: DR. EMIL STRAUSS . FRAG.

Einzelpreis 70 Henn

( • IntchllaSlich 5 Haller Forte )

15 . Jahrgang Freitag , 8 . März 1935 Nr . 57

Der Festakt in Läna
Vertreter der Regierung und der beiden Häuser beim Präsidenten

Lana . Der Präsident der Republik feierte den 85 . Geburtstag auf Schloß Lana . Das

offizielle Programm war sehr kurz .
Um 11 Uhr vormittags stellten sich beim Präsidenten der Vorsitzende des Abgeordenten -

hauses Dr . Stankt , der Borsitzendr des Senates Dr . Soukup und der Lorsitzende der

Regierung Jan Malypetr ein , die dem Präsidenten die Glückwünsche der Nationalver¬

sammlung und der tschechoslowakischen Regierung überbrachten .

Vie Kundgebung der Regierung
lautet :

„ Herr Präsident !

! Dle Regierung der Repicklik beschloß in ihrer
gestrigen außerordentlichen Festsitzung , Ihnen ihre
ergebenen und aufrichtigen Glückwünsche zu Ihrem
88 . Geburtstag zum Ausdruck zu bringen .

Wir gedenken Ihrer aufopfernden Arbeit , die
Sie auf wissenschaftlichem und politischem Gebiete
für unser Volk geleistet haben . Es wurde auf Ihrer
Weltanschauung begründet , daß schließlich immer die
Wahrheit siegt .

Diese Ihre feste und kompromißlos « Ucberzeu -
gung gab Ihnen Kraft für die Kämpfe um ein rich¬
tiges Verstehen und Bewerten unserer politischen
Verhältnisse vor dem Kriege und nach Ausbruch des
Weltkrieges Hai in Ihnen die Entschließung zu Taten

geweckt , für die fester Entschluß , persönliche Tüch -
tigkeit und das unentwegte Vertrauen notwendig
waren , daß nicht bloß die Wahrhest , sondern auch
die Gerechtigkeit selbst im blutigen Kampfe auf Leben
und Tod , siegen wird . LlC . sind von der Anstren «

Nicht zurückgeschreckt / noch auch vor der Ge -

fo . hr und auch nicht vor der schweren Verantwor -

hing , als Sie die Armee des zukünftigen freien
CMates schufen und als Sie Ihr « - Beziehungen - zu
hervorragenden Persönlichkeiten fast der ganzen
zivilisierten Welt , Beziehungen , die auf Ihrer rei¬

chen wissenschaftlichen Tätigkeit begründet waren ,
dazu auSnühen konnten , zu überzeugen , daß unser
Volk den blutigen Kampf außerhalb der Grenzen

Ich bin bemüht und werde bemüht sein , Ihren

Wunsch soweit es in meinen Kräften steht » zu

«füllen .

Es freut mich insbesondere , daß Sie zu mir

nach einer besonderen Entschließung unsere gesetz¬

gebenden Körperschaften und die Regierung ent¬

senden . Ich bin wie i . .i m e r auch heute
üb erzeugt , daß die Demokratie

dieeinzigeRegierungsformist , die

uns entspricht , sowohl als Volk , als

au ch als Staa . ' , sowie auch unserer geogra -

phifischen Situation . Ihr wißet selber , daß unsere

Demokratie nicht ohne Fehler ist und daß wir in

dielen Richtungen sie vertieftn und verbeffern

müssen , und bei gutem Willen unser aller wird

das gehen . Unsere Außenpolitik ist friedliebend

und konstruktiv , unsere Innenpolitik
muß demokratisch im besten

Sinne des Wortes sein .

Die Feiern des 85 . Geburtstages des Prä - >

sidenten fanden ihren Höhepuntt am Donnerstag
in allen Städten der Republik und im befreun¬

deten Ausland . Nicht bloß die Städte , sondern

auch die Gemeinden und Dörfer legten ein Fest¬

gewand an und sowohl von den staatlichen als

auch von den privaten Gebäuden wehen Fahnen .

Die ' Fenster sind mit kleinen Fähnchen , Photo¬

graphien und - Losungsworten des Präsidenten ge¬

schmückt. Bon kleineren Gemeinden , in . denen

keine Feiern stattfanden , besuchte die Bevölkerung
in ganzen Zügen die Feiern in den Bezirksstädten ,
um des Präsidenten zu gedenken. In zahlrei¬
chen Städten fanden Festsitzungen der Stadt - und

seines Vaterlandes für die Freiheit und Selbstän¬
digkeit deshalb aufnimmt , weil es em historisches
und natürliches Recht , darauf besitzt .

Ihr Glaube in dieses gute Recht , Ihr Mot
und Ihr Vertrauen in den Erfolg selbst in den

Zetten der schwersten Kriegsereignisse war «ine

Stärkung für unser Volk dcchenn und verlieh ihm
Ausdauer in der Selbstverleugnung und Geduld bei

ruhiger Arbeit für die endgültige . Entscheidung . Wir

verfolgten alle auf verschiedenen Wegen ein einziges
stiel im Glauben auf die Freiheit unter den Völ¬
kern und innerhalb der Völker . Wir haben ver¬
traut und vertrauen , daß Freiheit und Gerechtigkeit
am besten gesichert sind in "der Demokratie , aller¬

dings in einer gesunden Demokratie , die sich der

Demagogie und Anarchie zu erwehren versteht und
die Freiheit eines jeden insoweit schützt , als sie nicht
die gemeinsamen Interessen des Ganzen bedroht .

Wir leben in einer innerpolitisch und inter¬
national und innerstaatlich erUsten Zeit , ebenso wie
alle anderen Staaten . Wir haben bisher alle

Schwierigkeiten überwündtn , und wir sind Wer -

zeugt , daß wir sie auch in Zukunft überwinden

Werden , ugd . baß wir eine sfuhige Entwicklung der

Republik sowohl im Innern als auch nach außen
sichern werden .

Die gesamte Bevölkerung der Republik , die ge¬
setzgebenden Körperschaften und die Regierung wün¬
schen innig , daß Sie , Herr Präsident , noch lange

Jahve gesund an der Spitze der Republik verblei¬
ben Und durch Ihre reiche Lebenserfahrung und

rechtschaffene Weisheit unsere Arbeit für das Wohl
des Volkes und Staates leiten . *

Finanzminister Dr . Trapl übergab so¬

dann dem Präsidenten eine goldene Medaille , die

das Finanzministerium auf Grund eines Be¬

schlußes der Regierung in der Kremniher Münze

zum heurigen Jubiläum des Präsidenten prägen
ließ .

Im Namen des Prager diplomaffschen Korps

fand sich auf Schloß Lana der Doyen , der deut¬

sche Gesandte Dr . K o ch, ein . Die Vertreter der

tschechoslowakischen Armee , der Minister für Na -

tionalverteidigung B r a d a k, die Generale S y -

rovh , Krejki und Faucher waren die letz¬

ten Gratulanten des Bormittags .

Am Nachmittag trafen noch Vertreter des

Tschechoslowakischen Nationalrates und der Le¬

gionärgemeinde ein .

Bezirksvertretungen statt , die den Präsidenten zu

ihrem Ehrenbürger wählten . An den Feiern , di ?

unter Beteiligung der staatlichen und autonomen

Behörden veranstaltet wurden , nahm die gesamte

Bevölkerung ohne Unterschied der politischen und

religiösen Zugehörigkeit und die Armee mit ihren

Deputationen reil . Es wurden Festakademien ' Ver¬
anstaltet . In allen Militärgarnisonen , außer in

Prag , fanden Defilierungen der Militärforma¬

tionen statt , bei denen ein Armeebefehl verlesen

wurde und der Garnisonskommandant eine Rede

über die Bedeutung des Tages hielt . . Die Städte

waren abends festlich illuminiert und in zahlrei¬

chen Gemeinden wurden Lampionumzüge veran ¬

staltet » die größtenteils zum Masaryk - Denkmal
führten , wo der Ortsbürgermeister , sein Vertreter ,

ein Repräsentant des Kulturkollegiums des be¬

treffenden Ortes oder der veranstaltenden Ver¬

eine Ansprachen hielten . In zahlreichen Städten
und Gemeinden wurden der Marktplatz oder Stra¬

ßen nach Masaryk benannt und es wurden zahl¬
reiche Fonds gegründet , die den Namen des Prä -

sid - nten der Tschechoslowakischen Republik tragen .
Es gab auch nicht die kleinste und entlegenste
Dorfgemeinde , die am Donnerstag nicht mit Liebe

nnd Dankbarkeit ihres ersten Präsidenten gedacht
hätte . Zum Schloß in Lana erhob sich der einzig ?

innige Wunsch aller Bürger der Tschechoslowaki¬
schen Republik : „ Bleiben Sie uns noch lange ge¬
sund und bewährt , unser teurer Herr Präsident ! *

0er 7. März In Prag
In dem verschneiten Prag wehen von fast allen

Häusern Fahnen , oft umgeben von einer Menge
kleinerer Fahnen . Di « Wagen der eleftrischen Stra¬
ßenbahnen und die städtischen Autobusse sind mit
Fähnchen geschmückt . Nm 8 Uhr morgens ertönten
in Prag 21 in FLnf - Seknnden - Jntervallen vom
Artillerie - Regiments 151 auf dem Laurenziberg ge¬
löste Kanonenschüsse . Auch in den übrigen Sitzen
der Landesmilitärkommandos wurden je 21 Ka -
nonenschüffe abgefeuert .

t * * * - Ilm 10 Uhr vormittags trat im Sitzungssaal «
deS Altstädter Rathauses die Lentrakvertretuna der
Hauptstadt Prag zu einer Festsitzrmg zusammen , der
auch die Mitglieder der Ortsräte von Groß - Prag
beiwohnten . Die Festsitzung eröffnete Prtmator Dr -
Bara mit einer Ansprache , in der " er missübrte ,
daß Prag und seine Burg heute wiederum der Mit¬
telpunkt freudiger Aufmerksamkeit , nicht bloß der
Republik , sondern auch der ganzen Welt sind . So¬
dann ergriff der Festredner , Professor Zipek , der
Kulturreferent der Hauptstadt Prag , das Wort .

Primator Dr . B a x a teilte sodann mit . welch «
Sttftunaen und Widmungen die Städtische B- rsiche -
runpsaesell ><baft und die Elektrischen Betriebe der
Hmwtstadt Prag zur Ebrung des Geburtstages des
Präsidenten gemacht haben und schloß mtt Verlesung
einer Kundgebung , die an den Präsidenten gesendet
werden wird .

Festsitzung der böhmischen

Landesvertretung

Um 11 Uhr vormittags traten die Mitglie¬
der Landesvertretung zu einer Festsitzung zusam¬
men . Landespräsident Dr . Sobotka wsirdiat
in einer Ansprache die unsterblichen Verdienste des
Präsidenten und sprach den aufrichttgen Wunsch
aus , daß unserem Staate noch lange als Führer
und Berater Präsident Malarnk erhalten bleibe ,
der ein Stolz und das Glück des Volkes ist . ' Die
Ansprache des Landespräsidenten wurde mit stür¬
mischen Beifall ausgenommen .

Sodann hielt namens der Mitglieder der
Landesvertretung Landesbeisitzer Dr . K u b i st a
die Festrede .

Namens des Landesausschusses stellte er so¬
dann den Antrag , daß zur Ehrung des Andenkens
des 88 . Geburtstages des ersten Präsidenten der
Republik zwei Landesstiftungen zu je einer Mil¬
lion XL errichtet werden , die den Namen des
Präsidenten tragen sollen . Die Stiftungen sind
zur Unterstützung der Heilung lnvöser Krankheiten
und zur Unterstützung der Heilung von Krebs¬
krankheiten bestimmt . Ferner beantragte Dr .
K u b i st a , daß das Land Kedenkmedaillen an -
koufe , mit denen ffeißiae Schüler in den Landes¬
schulen beteilt werden sollen .

Nach dem Antrag des Genossen Doktor
Strauß wurden die Anträge Dr . K u b i st a s
ohne Debatte angenommen und die Sitzung ge¬
schlossen .

•»

Die Prager Garnison feierte um 11 Uhr
vormittags im großen Saal des Lucerna - Palais
in einer Festakademie , di ? Brigadegeneral Homola
mit . der Verlesung eines Armeebefehls des Mini - ,
sters , für Nationalverteidigung eröffnete . Der
Festakademie wohnte u. a. auch der Militärattache
der Sowjetunion bei .

Glanz und Elend
eines Ständestaates

Der österreichische Fasching , sowett er äußer¬
lich an die Riten der Kirche gebunden ist , hat mit

dem Aschermittwoch sein Ende gefunden . Die

großen Bälle — Opernball , Ball der Stadt Wien ,

Ball , des Heimatschutzes — sind verraucht , der

Seft , der nach Berichten der gleichgeschalteten
Presse „ wirklich in Strömen geflossen * ist , und

der lustige Karnevalgeist sind verströmt man wen¬

det sich wieder dem Alltag zu , wie er für Oester¬

reich statuiert ist : mit Rindfleisch und Mehlspeis
für den kleinen Bürger , mit Hunger und wieder

Hunger für den Proleten , mit Standgericht und

Henker . Aber die größereHeh geht trotz der

Bußzeit und Fasten weiter . Ja , sie erreicht erst

dieser Tage mit dem Rintelen - Prozetz
ihren Höhepunkt .

„ König Anton * , der jetzt vor dem Gericht
durch schlechtes Gedächtnis und beharrliches

Schweigen dem Regime Schuschnigg - Fey einen

Liebesdienst zu leisten hat , für den er sicher mehr
als den himmlischen Lohn im Jenseits beansprucht
und auch kassieren wird , ist selbst einer der Bäter

des österreichischen Ständestaates . Dr . Funder ,
der den Putschkanzlcr vom 25 . Juli arrettert hat
( in Begleitung des Jnseratenagenten
der „ Reichspost * , eines ehemaligen unga¬
rischen Rotarmisten , der nach FundcrS
Zeugnis jetzt in „ so hoher gesellschaftlicher Stel¬

lung * ist , daß er würdig war , dakei zu sein , als

Funder den König Anton durch List und Ueber -

redung in die Haft überführte ) , der mit dem

papfti nchenEegen geehrte fübreude Publizist der
Christlichsozialen sägte selbst, er habe an Rintelen

so geschäht , daß er die Kommunisten ( soll heißen :
Sozialdemokraten ) so energisch bekämpft habe .
Ein wichtiges Detail in dieiem Kampfe , der nach
einigen Umwegen in die Feberkämpfe von 1834
mündete , ' war die Fälschung tschechoslowaki¬
schen Geldes in der Werkstätte von Wetzels -
d o r f. Wie — zum Unterschied von Funder —

Dollfuß seinen Freund und Vorkämpfer Anton
einschätzte , geht aus dem vor Gericht zitierten
Ausspruch hervor , für Rintelen gebe es in Oester¬
reich nur einen Ort , an den er gehöre - das Kon¬

zentrationslager in Wöllersdorf .

Die Figur Rintelens , die durch den Prozeß
vorübergehend in den Vordergrund tritt , ist aber
nur eine der Führergestalten des christlichen
Ständestaates und keine Ausnahme . Es gibt
Dutzende ähnlicher Führer in Oesterreich . Die
schmutzige Flut des Fascismus hat sie nach oben
getragen , nun sonnen sie sich im Glanz ihrer
Macht . Man vergesse nicht , daß der Prozeß Rin¬
telen nur dazu bestimmt ist , über einen anderen
noch ausständigen Prozeß einen weiteren Schleier
zu breiten , den Prozeß Fey ! Man unter - -
schätze , wenn man des Königs Anton ansichtig
wird , nicht seinen erfolgreicheren Konkurrenten
den „ Fürsten * Rüdiger von Starhembergl
Auf den Bildern von den Reprasentationsbällcn
des Führerpacks sieht man immer wieder Herrn
Straffella , dem seinerzeit ein Gericht be¬

scheinigen mußte , daß er unsauber gehandell
habe . Und der verewigte Dollfuß , dessen Kopf
der Ständestaat entsprungen i^, dankte seinen
Aufstieg zum Bundeskanzler der Tatsache , daß er
seinerzeit der einzige Kandidat auf den Posten
eines Präsidenten der Bundesbahnen gewesen ist ,
der bereit war , den unsauberen Straffella zum
Direktor zu ernennen . Die Köpfe , denei man auf
den G' schnasfesten des neuen Regimes begegnet ,
konnten allesamt die Anklagebank des Landes¬
gerichts zieren . Es ist da keiner , der auch nur
einem winzigen Bruchteil der Bevölkerung als
Charakter und als schöpferischer Geist imponieren ,
der nicht mit der Verachtung der anständigen
unter seinen Untertanen beladen wäre .

Dabei birgt sich hinter der glänzenden
j Fassade des Ständestaates das nackte Elend .

Die Zahl der A r b e i t s l o s e n ist im ganzen
Lande , insbesondere aber in Wien gesttegen . In
Wien gibt cs um rund 24 Prozent mehr ausge¬
steuerte Arbeitslose als vor einem Jahr , da mft
der Niederwerfung des roten Wien die neue Herr¬
lichkeit begann . Kein Wunder ! Hat doch die rot «
Kommune Tausenden Arbeit gegeben , an der eS
jetzt fehlt . An die Stelle der bescheiden lebenden ,
sachlich arbeitenden und um das Bolkswohl be¬
sorgten sozialdemokratischen Stadtväter sind di «
Heimwehrprotzen getreten , die zwar die Mieten in

Die Demokratie
die einzise Regierungsform , die uns entspricht

„ Ich danke Ihnen , meine Herren Präsiden¬
ten und Ihnen Herr Versitzender der Regierung

für den lieben Glückwunsch .

Ich wünsche Ihnen Glück für Ihr . Aufgaben .

Ich bitte , verlassen Sie sich auf meine Mitarbeit ! *

Diesen Kundgebungen wohnten Kanzler Dr .

Sämal und der Vorstand der politischen Abteilung
der Kanzlei des Präsidenten Dr . Schießl bei .

lausende Feiern
di « « Ins einzige waren
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Simon nach Moskau
statt nach Berlin ?

London . Reuter meldet : Die Verschiebung
des Besuches Sir John Simons in Berlin hat zu
einer allgemeinen Erörterung der Lage durch daS

britische Kabinett in feiner Mittwochsitzung geführt .
Es werde zuversichtlich erwartet , daß der Besuch
stattfindrn werde , sobald Hiller sich von

seiner Unpäßlichkeit erholt habe .
Obgleich einzelne Beobachter diese Krankheit mit

der ungünstigen Rückwirkung in der deutschen
Presse gegenüber dem briüschen Weißbuch ver¬

knüpft hätte «, sei im London kein » sfiziel -
lerKommentar aus Berlin ein¬

gegangen .
Inzwischen dauerten die Vorbereitungen für

den Besuch des britischen Ministers in Moskau
und Warschau fort . Obgleich noch kein Zeit¬
punkt für diese Besuche festgesetzt worden sei ,
würden sie voraussichttich in der nahen Zu¬

kunft ausgeführt werden , da in London kein

Wunsch besteht , die Reihe von Verhandlungen , die

durch die Erklärungen , von London eingrleitet
worden sind , unnötig lange hinauszuziehe « . Zu

gleicher Zeit werde jedoch behauptet , daß es möglich

» ■

Thomas verteidigt
das Weißbuch

London . Der englische Dominienminister
Thomas nahm im Verlaufe einer Rede in London

auf das Weißbuch Bezug . Er erklärte u. a . , di «

Veröffentlichung des Weißbuches habe vielfach zu

irrtümlichen Darstellungen der englischen Politik

geführt , keine englische Regierung darf es wagen ,
den alten Kurs weiter zu verfolgen . Wir mußten

Vorschläge machen , die es uns ermöglichten , zu er »

klären : Wenn andere Länder nicht handeln wollen ,

wie wir es wünschen , und wenn sie sich nicht zur

Abrüstung bereit erklären , dann können wir nicht

länger zulaffen , daß England und unsere Welt »

reich - Jnteressen ungeschützt und der Gnade eines

Landes , das unS gerne angreifen möchte , ausge¬

setzt bleiben . Es ist wohl bekannt , daß unser

Außenminister im Rahmen seiner ernstlichen und

echten Bemühungen für die Befriedung Europas
und in erster Linie für die Rückkehr Deutschlands

in den Völkerbund — was ein größerer Friedens¬

beitrag sein werde als irgend etwas anderes —

Vorbereitungen für einen Besuch in Berlin in

dieser Woche getroffen hat . Infolge einer bedauer »

lichen Erkältung war Hitler nicht in der Lage , ihn

zu empfangen . ES gibt Teile des englischen Vol »

keß sliNkLhafh ^nd außerhalb des Unterhauses , die

diese Aenderün ^ von feiten Delli ^chlantz »- der nn

sein wird , sich an das ursprünglich « Programm ,
Berlin zuerst zu besuchen , zu halten .

Mit Bezug auf das Weißbuch werde allge¬
mein in London die Auffassung vertreten , daß es

besser für die Regierung gewesen sei , ihre Haltung
in der Frage des Wiederaufrüstens und der Ber -

teidigung vollkommen klar zu machen , und nicht die

Verhandlungen in einer Atmosphäre möglichen

Mißverständnisses vor sich gehen zu lassen .

*

Paris . ( Havas . ) Die Ergebnisse des bri -

ttschen Ministerrates haben in Paris eine günstige
Aufuahme gefunden . Bekannttich hat der Berliner

brftische Botschafter die kompetenten Reichsstrllen
um Mitteilung des Datums gebeten , an welchem
der brittfche Staatssekretär des Aeutzeren nach
Berlin kommen könnte . Das brftische Kabinett hat
von den beabsichtigten Besuchen in Moskau , War¬

schau und Prag keineswegs abgesehen , sie wurden

lediglich vertagt . Durch diese Vertagung wurde

an den Ergebnissen der Londoner französisch -
britischen Beratungen nicht geändert ,

ö »

gegenwärtigen Augenblick erfolgten Veröffent¬
lichung deS Weißbuches zuschreiben . Sie sind der

Ansicht , daß man die Bekanntgabe des Weißbuches
bis nach dem Berliner Besuche Simons hätte auf¬

schieben sollen . Hierauf möchte ich geradeheraus
antworten : Wir sind der Ansicht , daß die Ver¬

öffentlichung des Weißbuches und die damit ver¬
bundene Unterrichtung der öffentlichen Meinung
notwendig war .

Schnelle Wirkung
der Moskau - Reise

Ribbentrop fahrt nach England

Berlin . In deutschen politischen Kreisen

scheint man großen Wert darauf zu legen , daß der

Besuch der englischen Minister Simon und Eden

nicht zu lange aufgeschoben wird . Im Zusammen¬

hang damit hört man jetzt » daß Herrn von Ribben -

trop , der Persönliche Vertrauensmann HitlerS in

AbrüstungSftagen in den nächsten Tagen nach Lon¬
don reisen soll . Der Beschluß steht noch nicht ganz
fest , klingt aber sehr wahrscheinlich , zumal man in

der Wilhelmstraße nicht angenehm berührt wäre ,
wenn die englischen Staatsmänner Simon und

Eden sich nach Warschau und Moskau begeben
würden , bevor Reichskanzler Hitler wirderhrr -
gestellt VHS' -

Niemand darf
am Frauentag fehlen

denn wir demonstrieren gegen
Barbarei , für Recht , Freiheit und
für Sozialismus

deti Gemeindebauten , die Verbrauchssteuern unk
Abgaben zu erhöhen , Löhne und Gehälter zu sen¬
ken , ihren eigenen Pflanz aus öffentlichen Mitteln

zu bestreiten wissen , aber von einer sozialen unk

ökonomischen Verwaltung nichts verstehen . Wie ir
Wien , ist es in kleinerem Ausmaße in Hunderten
anderen Gemeinden .

Die Standewirtschaft wird mehr
schlecht als recht fortgefrettet . Auch das Entgegen¬
kommen der Gläubiger bei der Konversion der An¬

leihe ändert nichts an der tro st losen
Finanzlage , die eine Folge der Krise , aber

auch der wahnsinnigen Ausgaben für den

Gewaltapparat des Regimes ist , das sich
nur durch die unverhältnismäßig große Entfaltung
von Polizei , Heimwehrbanden und Armee halten
kann , dabei aber dauernd gefährdet ist durch die

fortlaufende Zersetzung seines eigenen Apparates .
Denn daS ist das Groteske an diesem Ordnungsstaat ,
der im angeblichen Interesse von Ruhe und Bür¬

gerfrieden Haubitzen gegen Wohnbauten eingesetzt
hat - daß er nicht imstande ist , auch nur einen

Schimmer jener Ordnung und Ruhe wiederherzu¬
stellen , die unter der angeblichen zuchtlosen Demo¬
kratie geherrscht hat . Das Land ist dauernd

in Gärung , von rechts und links ist die Regie¬
rung täglich bedroht , die Minister in ihren Büros

heute kaum sicherer als am 25 . Juli ; denn es

braucht sich wieder nur einer von ihnen mft einer

Gruppe von Putschisten zu verbinden und die

andern sind in höchster Gefahr . Ob Fey den

Starhemberg , Schuschnigg den Fey ,
und allesamt die Nazi beseitigen , kann von heute

auf morgen niemand Vorhersagen .
Die ständestaatliche Ordnung ,

die man nach papierenen Grundsätzen eingerichtet

hat , ist längst zum Gespött der Welt ge¬
worden . Man lese , was bürgerliche Zeftungen , die

für das Geblödel vom Ständestaat sonst schwär *

men , über die österreichische Praxis schreiben ! Die

Theoretiker des Ständestaats sind gegen die Demo¬

kratie immer mft dem Argument zu Felde gezogen ,

daß die Demokratie etwas Künstliches , die stän¬

dische Ordnung aber das Organische sei . In

Oesterreich zeigt sich , daß der angeblich naturge¬

wachsene Ständestaat der lächerliche Versuch ist ,

das gesellschaftliche Leben in papierene Normen zu

zwingen . Es ist , als ob man einen Urwald mit

Zentralheizung versehen oder Korn in Blumen¬

töpfen anbauen wollte . Alles ist künstlich , unor »

jstmisch , kindisch , zum Sterben verurteilt :

Wem geht es gut in diesem Ständestaat ?
Einigen hundert Halunken und ihren Kapitänen ,

den Beutelschneidern , Wechselfälschern , Banden¬

führern , Wegelagerern , die mit der Hahnenfeder

auf dem Hute als einem Zeichen der übelsten Zunft

herumgehen . Millionen aber leiden , Millionen

verfluchen den Schwindel der ständischen Ordnung ,
in der sie zum Sterben verurteilt sind , und die

Herrschenden selbst zählen die Tage ihrer Macht ,
wohl wissend , daß dem von ihnen beglückten Volke

bald alles einerlei und selbst die Monarchie lieber

sein wird als die Fortdauer dieses traurigen Mas¬

kenrummels Mischen Massengräbern und Barri¬

kaden .

Die Japanisieruns Chinas

Verspäteter Gegenzag Englands und

der USA .

Der britische Botschafter in Washington hat
dem Staatsdepartement ( Auswärtigen Amt ) der

USA die Gewährung einer internationalen An¬

leihe an China vorgeschlagen . Auch ist angeregt

worden , China vorzuhalten , daß es nach dem

Mächteabkommen von 1920 und nach dem Reun -

slaatenvertrag kein Recht hat , von Japan oder

sonst einer einzelnen Macht Anleihen entgegen¬
zunehmen .

Der »Daily Herald " fügt seinem Bericht
über diese Initiative hinzu , daß dieser Gegenzug

so gut wie sicher bereits z u s p ä t komme . Frü¬
here Warnungen vor Japan seien auf geringschät -
zende Ablehnung gestoßen , jetzt aber werde sich

Japan um den Vertrag von 1920 und daS Neun -

Mächteabkommen nicht mehr kümmern , und waS

China angeht , so habe es seinen eigenen WUlen

längst verloren .

Masaryk - Feiem
in Frankreich

Paris . Auch zahlreiche französische Provinz -

städte folgten dem Beispiel der Hauptstadt , um
den Geburtstag des Präsidenten Masaryk zu
ehren . Auf den Rathäusern von Lyon , Nantes
und Nimes wehen tschechoslowakische Fahnen und

die dortigen Blätter widmen herzlich gehaltene
Arttkel dem Präsidenten der Tschechoslowakischen
Republik . Die Rundfunkstationen von Marseille ,
Lille und Algier sendeten gestern abends Borträge
über Präsidenten Masaryk und Konzerte tschecho¬
slowakischer Musik .

Kalinins Glückwunsch

Prag . Die Sowjetgesandtschaft in Prag
teilt mit : Der Vorsitzende deS Zentralvollzugs -
ausschuffes der sowjetrussischen Sowjetrepubliken
Kalinin sandte dem Präsidenten Masaryk folgen¬
des Glückwunschtelegramm : Heute , am Tage
Ihres 88 . Geburtstages halte ich es für meine
liebe Pflicht , Ihnen , dem Oberhaupt und Grün¬
der der befreundeten Tschechoflowakischen Repu¬
blik , mit der unS der gemeinsame Kampf für den
Frieden verbindet , die herzlichsten Grüße und

Glückwünsche zu übermitteln . Ich wünsche Ihnen
noch ein langes Leben zu Ihrer fruchtbaren und

schöpferischen Tätigkeft .

Tschechlsch - Fasdstlsches

Der verhaftete Maixner in Verbindung mit
Abg . HodAc ?

A- Z« t bringt neue Einzelheiten über den
tschechischen Fascisten Milos Maixner , der vor

einigen Tagen zusammen mft dem reichSdeuffchen
Staatsangeörigen Adolf Borstendörfer verhaftet
wurde . Maixner hat feit 1926 für die fascistische
Bewegung gearbeitet . Er war der Gründer eines

fascistischen Studentenklubs und hat auch die

Zeitungen „ Blajka " und „ Närodni stät " heraus¬
gegeben — die letztere wurde im Dezember 1934 ,
behördlich eingestellt . Maixner ist auch mft ver¬
schiedenen Persönlichkeiten des bürgerlich - natio¬
nalen Lagers in Verbindung gestanden . So ist
bekannt , daß sich der ehemalige Rektor Domin
in dem Buche über sein RektoratSjcchr auf Maix¬
ner beruft . Daß aber auch andere nationalistische
Politiker mit dem Verhafteten in Verbindung
standen , dafür ist Beweis , daß unter der beschlag¬
nahmten Korrespondenz des Maixner ein Brief
des Abg . Dr . H o d a i gefunden wurde . Maix¬
ner soll sogar das Programm des „ Närodni

siednocent " vorbereitet haben . Maixner soll auch
als Nachfolger Gajdas in Aussicht genommen
Worden sein und der Führer der „Arischen Front "
werden . Seine Beziehungen zum Berliner Pro¬
pagandaministerium sollen feststehen .

Brüssel . Die Lage der Regierung Theunis ist
nach einer Kammerdebatte über das Verbot des

Flamenaufmarsches in Brüssel plötzlich kritisch
geworden . Die Abstimmungen , mit denen hevtt
nachmittags die Jnterpellationsdebatte beendet
wird , können leicht zu einem Stücktritt der Regie¬
rung führen , u. zw . falls eine von den flämischen
Abgeordneten eingebrachte Entschließung eine
Mehrheit ftnden sollte .
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„ Es wird noch eine Weile dauern , bis der

Wagen kommt " , sagte der Arzt zu Olavstn . „ Ich
glaube , es ist besser , wir bringen den Kranken in

einen anderen Raum . Ich werde den Stations¬

borstand bitten , ihn bis dahin in seine Wohnung
zu nehmen . Der Lärm hier ist sein Tod . "

Herr hon Ebel bestürmte den Stationsvor¬

stand mft seinem Protest , der dicke fleine Mann

wußte nicht , wie er sich des langen Herren mit

dem Monokel erwehren sollte ; er verwies ihn
schließlich auf den Amtsweg , der die Einbringung
einer mit genauen Orts - und Zeitangaben beleg¬
ten schriftlichen Beschwerde bei der Streckenleftung
vorschrieb . Herr von Ebel nickte befiedigt mit dem

Kopf und zog sich dann in einen Winkel zurück ;
dort nahm er Füllfederhalter und Papier und be¬

gann zu schreiben .

Gregor wurde in die Wohnung des Sta¬

tionsvorstandes getragen ; der Arzt blieb bei ihm ,
die beiden alten Frauen , die froh waren , den von

Zank und Geschrei , Gläserklirren und Spieltisch¬
gesprächen durchschwirrten Wartesaal verlassen zu
können , und Carlotta , die sich für Marcel

schämte . Frau Avory fragte noch einmal nach
dem Befinden Gregors , man sollte nicht sagen ,
daß sie sich um ihre Truppe nicht kümmerte ; dann

begann sie mit dem Kunstschützen , dem Zeichner
und Livia eine Partie Bridge .

Olavsen schlug wieder den Kragen hoch ; er

harte die Dreitausend in der Tasche , hoffentlich
schraubte der Bauer den Preis des Wagens nicht
von neuem in die Höhe .

ES hatte zu regnen aufgehörl , die Wolken¬

decke zerriß , über dem Dorf standen ein paar

Sterne ; sie waren unendlich weit und flimmerten
wie hinter einem Schleier , mit weichem , müdem ,

kaltem Glanz .

X.

Im Dienstraum des Stationsvorstandes , an

der kahlen Wand hing eine Landkarte , ein großer

Tisch war mft Büchern beladen , Fahrplänen ,
roten , grünen und gelben Formularen für dienst¬
liche Meldungen , ein Tintenfaß aus geädertem

Holz , schwarzgesprenkelt , hockte verlassen zwischen
dem vielen Papier , eine leere Bierftasche trieb sich
zwischen den Tischfüßen umher und zerfaserte
Holzteilchen verrieten , daß ein Bleistift gespitzt
worden war — im Dienstraum des Stationsvor¬

standes , der schon viele erregte Worte ungeduldiger
Fahrgäste aufgesogen und in zwei Dutzend Spra¬
chen über die Unpünktlichkeit der Bahnen fluchen

gehört , aber , seit er bestand , nie das Antlitz der

Leidenschaft gesehen hatte , drängten sie um den

verwitterten nußbraunen Telephonkasten an der

Wand , der aber unbeirrbar und gelassen wie die

Feldherren der Schullesebücher im dichtesten Kugel¬

regen , schwieg und stumm blieb , stumm blieb und

schwieg , wer auch immer mit sanfter und giftiger
oder mit empörter und hastiger Hand die Kurbel

in Bewegung setzen mochte . Erst versuchte der

Stationsvorstand selber die Streckenleitung zu er¬

reichen , aber der Draht nahm sein Wort nicht auf ,

er ließ es fallen und es verhallte . Der Arzt be¬

mühte sich um den Apparat mit liebevoller Be¬

hutsamkeit , wie um einen Kranken , aber seinem

Wort war nicht einmal der kurze Weg in seine
Wohnung frei . Dann schraubte der Heizer den

Kasten auf , leuchtete hinein , betastete einige blin¬

kende Kupferknöpfe mit feuchtem Ringer , doch nicht
die leiseste Spur elektrischen Stroms war festzu¬

stellen . So schloß man den Kasten wieder , scharte

sich um den Tisch, die Bierflasche flang , als ein

Fuß gegen sie schlug, sie fiel um und rollte plump
an die Fensterwand .

» Wir müssen endlich Klarheft haben " , sagte
Halling . . Fassen wir einmal zusammen , was an

Tatsachen feststeht . Die Brückl flog in die Luft .
Wer sie gesprengt hat , wissen wir nicht . Die

Lichtleitung ist versiegt . Wer uns aus dem

Stromkreis ausgeschaltet hat , wissen wir nicht .
Das Telephon funktioniert nicht . Wer die Ver¬

bindung unterbrochen hat , wissen wir nicht . Die

Sendestation ist außer Betrieb . Wer sie gestört
hat , wissen wir nicht . Die Gendarmerie sucht die

Gegend mft Scheinwerfern ab , rattert mit Motor¬

rädern vorüber und verweigert auf alle Fragen
eine entschiedene Antwort . Ich halte diese Ge¬

heimniskrämerei ja nicht für sehr flug , aber wir

können nichts daran ändern . Zu den Tatsachen
kommen zahllose Gerüchte . Revolution in Upsi -
lon . Das Schloß brennt . Die Kirchen brennen .

Revolutionäre sind im Anmarsch , sie ziehen nach

Npsilon . Ich krnne die politischen Verhältnisse

dieses Landes nicht , vielleicht können Sie , Herr
Stationsvorftand , besser abschätzen , wie groß die

Wahrscheinlichkeit dieser Meldungen ist . Niemand

hat das Schloß brennen sehen , niemand hat eine

Kirche brennen sehen . Wohl aber wissen wir , daß
in dem KcPf , der das Wort vom brennenden

Schloß und von der brennenden Kirche unter die

Passagiere warf , über neununddreißig Grad Fie¬
ber brennt . Ich bin ein alter Mann , ich bin kein

Revolutionär . Ich will meinen Frieden haben .

Wie die Welt morgen aussehen wird , darüber mag

sich eine jüngere Generation den Kopf zerbrechen .
Aber ich kann mir nicht vorstellen , daß man von

einer Revolution , einer richtigen Revolution mit

Barrikaden und Kanonen und Straßenkämpfen
hier , hundert Kilometer von der Hauptstadt ent¬

fernt , nichts sieht und nichts hört . Ss soll vor¬

gekommen sein , daß Telephonlritungen gestört
waren , auch ohne Revolution . Daß das elektrische

Licht versagte , auch ohne Aufstand . Daß ein

Sender sOvieg , auch ohne Zusammenhang mft

Barrikaden und Straßenschlachten . "
. Alle drei Erscheinungen für sich sind durch

eine technische Störung zu erklären . Das zett «
liche Zusammentreffen aber kann man doch kaum
auf Zufallsfügung zurückführen " , sagte der Arzt .

. Sie haben recht , es müßte ein merkwür¬
diger Zufall sein . Und die Sprengung der Brücke
— hier ist unserer deteftivischen Vernunft ein «

Schranke gesetzt . Es mutz also dott draußen im

Dunkeln , irgendwo , in irgendeiner Gestalt , ein

Gegenspieler am Werke sein . Ein Mensch oder
ein « Gruppe von Menschen , die sich das Ziel ge¬
setzt haben , Verwirrung in dieses Land zu tra¬

gen oder Schaden zu stiften und Verbindungen
zn unterbrechen — es können ebensogut gemeine
Verbrecher sein , eine Bande , die durch Terroraktt
ihren Erpressungen Nachdruck zu verleihen bemüht
ist , wie eS gedungene Bravos sein können , die im

Sold einer Konkurrenzfirma Eisenbahnanlagen
zerstören und das elektrische Stromnetz zerreiß - n
wollen . Sie sehen also , daß es neben dem

Schreckgespenst der Revolution , das wir in unsrer
verwirrten Phatasie an die Wand gemalt haben,
noch eine Reihe mindestens ebenso plausibler Er -

klärungsmöglichkeiten gibt . "
. Hat es denn einen Sinn , mftten in einem

realen Erlebnis eine Theorie über das vermutlich «
Wesen dieses Erlebnisses und seine verschiedenen
Ursachen aufzustellen ?" ftagte der Arzt ärgerlich
und kaute an seiner erloschenen Zigarre . .

Halling schwieg . Er sah den Arzt an , den

Heizer , den Stationsvorstand . Dann sagte ec

langsam :
. Meine Herren — ist Ihnen noch nicht klar

geworben , daß wir gar nicht inmitten eine » realen
Erlebnisses stehen ? Daß über unsren Kchffen ein

Wirbel aus Tatsachen und Vermutungen , Ge¬
schehenem und Geahntem , Gehörtem und TeArch-
tetem zusammenschlägt ?"

»Gesetzt den Fall : es ist uns klar . Kom¬
men wir damit weiter ? "

( Forffetzung folgt . )
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Ein nicht gleichgeschalteter ,

höchst eisenwilliger
Philosoph

Der kürzlich verhaftete Prager Korrespondent
des . Völkischen Beobachters " AdolfBorften -
d ö r f e r erfreut sich nicht nur der Sympathien
der tschechischen Fascisten . Die » Deutsche
ZeitungBohemia " , in allen Belangen der

Bestialität um objektive Haltung bemüht , springt
dem berufsmäßigen Verleumder der Tschechoflo -
wakei sofort ritterlich bei . Borstendörfer , schreibt
sie , . hat erst jüngst ein philosophisches Werk ge¬
schrieben , das durchaus nicht als gleichgeschaltet ,
sondern als höchst eigenwillig bezeichnet werden

muß . Er lehnt beispielsweise darin den Anti¬

semitismus ab " — es ist also nur ein Zufall , daß
er nicht als Demokrat und Philosemit in der
Redaktion der „ Bohemia " sitzt , wo man uns

seelenruhig einreden zu können glaubt , das offi¬
ziöse nazideutsche Regierungsorgan werde sich von
einem Korrespondenten bedienen lassen , der alles
andere als ein Anhänger der Weltanschauung des

Hakenkreuzes ist . Aber jenseits der Frage , wie

weit sich die Leser der . Bohemia " blödmachen

laffen , und völlig uninteressiert an der Tatsache ,
daß man in dieser Redaktion die nicht existieren¬
den philosophischen Werke eines obskuren Schmie¬
rers beffer kennt als sonstwo in unserer Well , sei
nur dies festgestellt :

Borstendörfer hat nicht den «Völkischen
Beobachter " allein mit Lügen versorgt . Nicht nur

das Blatt des . Führers " , auch das dessen Freun¬
des Streicher wurde von ihm mit tfchecho -
flowakischen Berichten bedient . Als ein Muster¬
beispiel für diese Berichterstattung und zugleich
für seinen . philosophischen " Rang und insbeson¬
dere für seine Ablehnung des Antisemitismus darf
ein Artikel , gelten , der im September des vorigen
Jahres im . Stürmer " erschien und sich —

zweispaltig und in großer Aufmachung — mit

dem unseren Lesern wohlbekannten Buch'
« Kampf um Polna " von Bruno Adler bc- !

faßte . Man erjnnert sich, daß der Autor , um eine !
Analyse der historischen Ritualmordhetze gegen

Hilsner und um die Darstellung der soziologischen
Zusammenhänge bemüht , sich lediglich auf die

aktenmäßige Wiedergabe des Falles beschränkt und

die Frage nach Schuld und Unschuld offen läßt .
Für den Berichterstatter des . . Stürmers " dagegen
steht es «unwiderleglich fest " , daß « der Jude Hils¬
ner zwei Ritualmorde begangen hat , die ein¬

wandfrei bewiesen sind und an denen das ge¬

samte Judentum mitschuldig ist ; und daß T. G.

M a s a r y k das tschechische Volk an die Juden
verraten — verraten und verkauft "
hat . Hilsner hat , heißt es wörtlich , » zwei Chri¬

stenmädchen geschächtet , und die Polnaer Juden¬

gemeinde hat deren Blut zu rituellen Zwecken

mißbraucht . " Daß das Todesurteil nicht voll¬

streckt wurde , war das Werk eines Halbjuden , der

mit Hilfe semitischer Kapitalisten über die Ge¬

rechtigkeit triumphierte . »Erst als es dem Ju¬
dentum gelang , den damaligen Abgeordneten T.

G. Masaryk zu k a u f e n . . . wurde das Todes¬

urteil in lebenslängliches Zuchthaus umge¬

wandelt . "

Es kommt noch viel schöner : » Als die Tsche «

chei ausgerufen wurde , holte Masaryk seinen

Freund selbstverständlich aus dem Gefängnis ,

ernannte chn zum Rabbiner einer kleinen

tschechischen Stadt und entschädigte ihn mit rund

einer Million Tschechenkronen ( im Original fett

und gesperrt ) . In einem Wiener Sanatorium

starb Hilsner später an Paralyse . Dies di « kurz

nmrissenen Tatsachen . "

Daß jedes Wort in diesen Sätzen eine

Lüge ist , weiß man . Das Urteil gegen Hils¬

ner erfolgte nicht wegen »Ritualmords " , die Um¬

wandlung in lebenslängliche Zuchthausstrafe qe -

scbah nicht mit Hilfe jüdischen oder Masarykschen
Geldes , sondem unter dem Druck des unwiderleg¬

lichen , von Masaryk erbrachten Gegenbeweises ;
die Juden hatten Masaryk nicht nur nicht » ge -

Vom Rundfunk
Die neue Gendestatto «

in Bänslä Bystrira , die soeben fertiggrstellt wurde ,

wurde „Masaryk- Rundfunksendcstation " benannt .

Empfehlenswertes aus den Programme »:

SamStag :

Prag , Sender L: 6. 15 : Gymnastik, 10 . 08 :

Deutsche Nachrichten , 12 . 10 : Chansons , 12 . 85 :

Konzert des Salonorchesters : Dvorak , 18 . 45 : Un¬

terhaltungsmusik , 16 . 40 : Jugendfunk , 17 . 05 : Kla¬

vierkonzert , 18 . 05 : Deutsche Sendung : Direktor

Fiedler : Aus dem sudetendeutschen Kulturleben ,

18 . 55 : Deutsch « Presse . Sender S : 14 . 80 : Lieder¬

konzert , 15 : Deutsch « Sendung : Heimische Lieder¬

kompositionen . 15 . 55 : Dvosky und seine Melody

boys spielen zum Tanz . — Brünn 17 . 50 : Deutsche

Sendung : Mandoltnenkonzert . — Mährisch Ostrau

17 . 05 : Kremer spielt Saxophon , 19 . 15 : Leichte

Musik . —Pretzbur » 18 . 15 : Jazzkonzert ,

kauft " , sie ließen ihn finanziell und politisch
schmerzhaft in Stich . Richt er , sondern eine

Amnestie des Kaisers Karl gab im Frühjahr 1918
dem unschuldig Verurteilten die Freiheit
Masaryk kannte Hilsner weder , noch wollte er mit
dem minderwertigen Lumpenproletarier je etwas

zu tun haben . Nach seiner Enthaftung zog Hils¬
ner als ein berühmter Schnorrer von Ort zu Ort ,
bis er irgendwo elend zugrundeging . Er war ein

geistig wie moralisch inferiorer Mensch ; indessen

gibt er im Vergleich mit der Berlumptheit des

Naziberichterstatters noch immer die respektab¬
ler « Figur ab . Denn die Dreckseele , die von einem

„jüdischen Siegfried " spricht und an Ordinärheit
fast an die heranreicht , bei denen sie angestellt ist ,
steht noch weit unter dem armseligen Sündenbock
von Polna . Ihren Unflat signiert sie mit A b o r
— es fehlt nichts als ein t .

Und nun weiß man , was bei der „ Bohemia "
als ein nicht gleichgeschalteter , höchst eigenwilliger
Philosoph gllt .

Henleln - Plan , Herr Dr . Worliezek

und ein angebliches Plagiat des

„ Sozialdemokrat "

In den SPB war kürzlich behauptet worden ,
daß zwischen Herrn Dr . Worliezek , einem
bürgerlichen Journalisten , und unserer Presse
Querverbindungen bestehen müßten »
weil sich in einem Artikel des . Sozialdemokrat "
und seiner Kopfblätter die gleichen Gedanken fin¬
den wie in der Polemik , die Worliezek in der
„ Reichenberaer Zeitung " gegen den SHF -
Arbeitsbeschaffungsplan geführt hat .

Run veröffentlichen die SPB eine Zuschrift
des Dr . Worliezek , worin er die Querverbindun¬

gen zu uns mit Recht bestreitet , sich aber zu der

Behauptung versteigt , der . Sozialdemokrat " habe
ein Plagiat ( Diebstahl geistigen Eigentums )
begangen .

Der Artikel , um den es sich handelt ( in
Nr . 45 unseres Blattes vom 22 . Feber ) stammt
von einem externen Mitarbeiter , dem

zu mißtrauen wir nach seiner früheren publizisti¬
schen Tätigkeit keinen Grund hatten und der auch
die Qualifikation besitzt , über volkswirtschaftliche

Fragen ( obendrein so einfache wie den SHF -

Plan ) selbständig zu urteilen . Wir haben den

Artikel mit denen Worliczeks in der . Reichenber »

KrlegsmaBnahmen
gegen Handelsschiffe

Athen . ( Reuter . ) Allen Handelsschiffen

wurde bekanntgegrbrn , daß sie den Befehle « der

militärische » und Mariuebrhörden Folie zu lei -

Mussolinls
afrikanischer Krieg

Rom . Stefan ! ) Das Presse - Unterstaats »

sekrrtariat teilt mit , daß General Rodolfo Gra -

ziani zum Gouverneur und Kommandanten der

Trippen in Italienisch Samoliland ernannt

wurde . General Graziani hat bereits in Moga »
disri » mit de « ersten Abteilungen der italienischen

Division Peloritana das Schiff verlassen .

Während in Neapel die Division Gavinana

konzentriert wird , um von hier die Schiffsrrise nach

ger Zeitung " verglichen und feftgestellt , daß Ge¬

dankengänge und Argumente , die

Worliezek am 20 . Jänner entwickelt hat , tatsäch¬
lich in dem Arfikel unseres Mitarbeiters vom 22 .

Feber ähnlich wiederkehren , so daß der Eindruck
einer Parallelität der Meinungen entsteht .
Der Tatbestand eines Plagiats ist sicher nicht ge¬
geben . An mehreren Stellen rührt die scheinbare
Gleichförmigkeit der Ansichten nur daher , daß
beide Artikel Gedanken der Henlein «
schen Broschüre auszugsweise
wiedergeben und dort vorkommende Worte

und Wendungen verwenden . Bei einigen Stellen

hätten wir , wenn uns bei der Einschaltung des Ar¬

tikels die Parallität bewußt gewesen wäre , selbst¬
verständlich auf sie hingewiesen . Wir haben nicht
die geringste Ursache , Anleiben bei Dr . Worliezek

zu machen . Wir haben schon vorihm , unmittel¬

bar nach dem Erscheinen der Broschüre Henleins
als erste Kritik an dem Arbeitsbeschaffungsplan
geübt . Wir brauchen Belehrungen und Ent¬

deckungen von feiten Worliczeks nicht abzuwarten .

Im übrigen ist es sehrbezeichne n d,

daß Herr Dr . Worliezek mit seiner Zuschrift
an die SPB und der Behauptung von einem an¬

geblichen Plagiat des »Sozialdemokrat " der

Pressestelle Henleins die will¬

kommene Gelegenheit schafft , von der

Diskussion über den verkrachten und lächerlichen

Arbeitsbeschaffungsplan abzulenken . Die

» Querverbindung " besteht offenbar von

Herrn Worliezek nicht nach links , sondern ,
wie wir schon an anderen Beispielen feststellen ,
nach rechts . Ihr Funktionieren ist durch den

Brief Worliczeks nachgewiesen .

Kommunlsten - Verhaftungen
In Troppau

Troppa « . Mittwoch wurden hi «r zwei kom¬

munistische Lokalfunktionäre , Heinrich Krisele und

Othmar Plaschke , verhaftet , weil sie in Hultschin

Flugblätter antistaatlichen Inhaltes verteilten .

Die Flugblätter waren in Mähr . - Ostrau gedruckt
worden . In Belkö Hostce im Hultschiner Gebiet

wurden Haussuchungen bei den dortigen Kommu¬

nisten vorgenommen und es werden weitere Ver¬

haftungen erwartet . Krischke und Flaschke , die

sich des Verbrechens nach 8 2 des Republikschutz¬
gesetzes schuldig gemacht haben , wurden in die

Hast des Kreisgerichtes in Troppau eingeliefert .

sie « haben , widrigenfalls auf sie «nverzsigfich das

Feuer eröffnet werden würde . Für den Fall , daß
ihnen angeordnrt werden sollte , den nächsten Hafen
zum Zwecke der Untersuchung anzulaufen , müsse «
sie diesem Befehl ohne jeden Widerspruch Folge
leiste «. '

Ostafrika anzutreten , find von Genua zu dem glei¬
chen Zwecke etwa 1000 Mann , fast durchwegö
Freiwillige , mit einer Fliegerabteilnng und der

Flngzeugeskadre abgegangrn . Die italienisch «
Flugzeugindustrie hat bereit « Aufträge und Be¬

stellungen erhalten , durch die da » nach Afrika ge -
sandte Material ersetzt werden soll .

Der Duce erließ den Befehl , daß alle Frei¬
willigen , die nach Ostafrika werden gesandt wer¬
den , ausschließlich den Formationen der fascistischen
Miliz zu entnehmen find . Es werden Männer vom
Jahrgang 1880 bi » zum Jahrgang 1910 aufge -
nommrn .

Rintelens Ruf

Wien . ( Tsch . P. - B. ) Im Verlauf seiner

Zeugenaussage im Prozeß Rintelen erklärte

Staatssekretär Karwinsky , am 23 . Juli v. I . habe

ihm der damalige Bundeskanzler ,Dr . Dollfuß
den Antrag gegeben , Dr . Rintelen überwachen zu

laffen , der in Wien eintraf oder eintreffen werde .

Der Zeuge antwortete dem Bundeskanzler , daß er

dies bereits aus eigenem Antriebe angeordnet

habe . Weiter sagte Karwinsky aus , Rintelen habe

seit jeher als ein Faktor ständiger
politischer Unruhe gegolten . Seine

Reisen nach Wien seien immer mit Krisen und

Beunruhigungen im Zusammenhang gewesen , so

daß die Kollegen Karwinskys Rintelen als Sturm¬

vogel bezeichnet hätten . Wenn Rintelen in Wien

erschien , so hieß es : „ Rintelen ist da : was geht
schon wieder vor ? "

Der nächste Zeuge Handelsminister Stockin »

ger , schildert , wie er nach dem Angriff der Putschi -
sten auf die Ravag und auf das Bundeskanzler¬
amt die Einberufung des Ministerrates in da »

Kriegsministerium veranlaßte und wie Dr .

Schuschnigg über Wunsch seiner Kollegen den Vor¬

sitz übernahm und sich mit dem Bundespräsidenten
Millas verbinden ließ . Im Verlaufe dieser Sit¬

zung wurde Rintelen in den Ministerrat geführt
und Minister Neustädter - Stürmer habe ihn ge¬
fragt , was er dazu sage , daß die Puffchisten im

Bundeskanzleramt in seinem Namen handeln und
ein Kabinett Rintelen bilden wollen . Zuerst habe
sich Rintelen über diese Frage aufgeregt , bot sich
dann aber an , mit den in das Bundeskanzleramt
eingedrungenen Leuten zu verhandeln . Darauf¬
hin beschloß der Ministerrat , Rintelen festnehmen
zu laffen .

Die Verhandlung dauert an .

Presseberich tigung . Wir erhalten von Dr .
Wilhelm Sebekowsky folgende Preffeberichtigung
des ArttkelS » Verhandlungen der SHF mit den

Shristlichsozialen " in Folge 42 unseres Blattes
vom 19 . Feber 1938 : » ES fft unwahr , daß zwi¬
schen dem Parünnentssckretär der Christlichsozia -
lrn Dr . Pruscha und Dr . Sebekowsky als Bertre -
ter der SHF Verhandlungen stattacfunden haben .
Es ist unwahr , daß Dr . Pruscha dem Vertreter
der SHF schriftliche Abmachungen vorlegte . Wahr
ist vielmehr , daß zwischen Dr . Pruscha und Dr .

Sebekowsky kein « Zusammenkunft stattgefunden
hat . — Diese Berichtigung , welche dem Preßgesetz
entspricht und daher von uns veröffentlicht wer¬
den mutz , ist ein Versuch , abzuleugnen , daß zwi¬
schen der SHF und den Christlichsozialen Ver¬

handlungen stattgefunden haben . Nach Informa¬
tionen , die wir bei unserem Gewährsmann cinge -
holt haben , halten wir unsere . Behauptung vom

Stattfinden dieser Verhandlungen auftecht .

Wie T. <5. Masaryk

den Tag verbringt
Der Geburtstag des Präsidenten Masaryk

rief bei allen Menschen das lebhafteste Interesse
für sein privates und öffentliches Leben , solvie
für seinen Gesundheitszustand hervor .

Das gesundheitliche Befinden des Präsiden¬
ten ist nach dem Ausspruch seines Leibarztes Dr .

Maixner nach der Rekonvaleszenz sehr gut . Der

Präsident steht nach 7 Uhr auf und begibt sich so¬
fort ins Badezimmer . Das Turnen hat allerdings
seit der letzten Krankhest aufgehört . ( Der Präsi¬
dent hofft jedoch , daß das nur für eine bestimmte
Zeit der Fall sein wird . ) Sodann ftühstückt er :
einen frischen Apfel , ein Gläschen Orangensaft
oder von Grape - Fruit oder einige ftische Trau¬
ben . Sodann weißen Kaffe und geröstetes Brot
mit Butter . Am Vormittag unternimmt der Prä¬
sident für zwei Stunden eine Wagen » oder Auto -

Spazierfahrt . Wenn das Wetter günstig ist , geht
er auch im Schloßpark spazieren , wenn es un¬

günstig ist , beschräntt er seinen Spaziergang auf
die Gänge des Schlosses . Zum Mittagessen pflegt
er eine Suppe , ein Stückchen gebratenes Fleisch ,
Gemüffe , Früchte , irgend eine Mehlspeise und

schwarzen Kaffee zu nehmen . Zum Nachtmahl
nimmt er einen Brei mit Kompott ein . Der Brei

ist entweder von Haferflocken , Hirse oder Reis ,

manchmal hat er zum Nachtmahl auch ein Stück¬

chen Fleisch . Alkohol trinkt der

Präsident überhaupt nicht . Bor
einigen Jahren wurde ihm ein kleines Gläschen
Wein ärztlich verordnet . Das hat aber längst auf¬
gehört . Nach dem Essen legt sich der Präsident ein
Weilchen nieder , schläft aber nie . Um 22 Uhr be¬
gibt sich der Präsident zu Bett . Während der
Krankheit wog er 64 Kilogramm , jetzt wiegt er
68 ) 4 Kilogramm , d. i . beinahe das normale Ge¬
wicht , das er früher hatte . Der Privatsekretär des
Präsidenten kommt mit seinem Referat jeden
Nachmittag und sein Bericht dauert gewöhnlich
zwei Stunden . Der Präsident erledigt hiebei alle
laufenden Staatsangelegenheiten und auch seine
Privaffachen . Für alle Ereignisse des Lebens bei
uns und auch in der Welt interessiert sich der Prä¬
sident so, wie er es früher tat . Er sieht Bücher
und Zeitungen durch , damtt er aber die Augen
nicht zu schwer anstrebt , läßt er sich vorlesen , tvas
ihn gerade interessiert , worüber er erwägt und
woran er arbeitet . Seine Vorleserinnen sind Dr .
Alice Masaryk und die Pflegerin des Präsidenten ,
eine Russin , die vorzüglich die englische Sprache
beherrscht . Auch der Sekretär des Präsidenten übt
ost die Funktion des Vorlesers aus .

Entscheidungsschlacht
in Griechenland

Sofia . Sn der Grenzstadt Petrie vernahm man Henle zwischen 4 nnd

6 Ahr heftiges Gesetz iihfeuer . Ma « schließ daraus , daß die Entscheidungs -
schlacht - wischen den Regierungstruppen und den Aufständischen , die wegen
Nebels und schlechte « Wetters nm einige Tage hinansgeschoben worden

war , eingesetzt hack . Den letzte » Nachrichten znfolge verfüge « die Aufstän¬
dischen auch über Flugzeuge . Rach einigen Nachrichten führt de « Aufstän¬
dischen in Mazedonien die Aufständischen - Flotte ans Kreta zu Hilfe . Die

Bevölkerung befürchtet ei « Bombardement , nachdem die Geschütze der Kü -

ftenbatterie eine Tragweite von bloß 18 Kilometer « nd die Geschütze des

größten Schiffe - der Venizelisten eine Tragweite von 32 Kilometer haben .
Saloniki hat sich vollständig in ein KriegSlager verwandelt . Die Regie -
rungstruppen habe « auch in der Umgebung der Stadt Befestigungen
errichtet . Die Regierung errichtete in Theben « nd Sparta Konzentration - -
lager , in welche bisher an 300 Venizelisten eingeliefert wurde » . Der bulga¬
rische Gesandte in Athen informierte de » Ministerprüfidente « T s a l d a -

ris über die Derstürknng des bulgarische « Grenzschutzes . Die die bulga¬
rische Grenze überschrettenden Aufständischen werde « entwaffnet .

Italiens Appetit wächst
Eingreifen In Griechenland 1

Rom . ( Havas . ) Verantwortliche Kreise erlläre «, daß die italienisch « Regierung mit

größter Aufmerksamkeit die Entwicklung der Ereignisse in Griechenland »erfolge und sich mit

der Frage befasse , welche Maßnahmen eventuell zu « Schutze der italienische » Interessen in

Griechenland zu ergreife » notwendig wären .
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Tagcsnculghcitcn
Eisenbahnunglück

in Frankreich
Fünf Tote , zwölf Verwundete

Paris . Auf der Strecke von Bor¬
deaux nach Libourne entgleiste am Mittwoch
gegen 22 Uhr französischer Zeit zwischen den
Stationen Ambes und St . Loubcs der D - Zug
von Angouleme nach Bordeaux . Ein Dritter -
Klasse - Wagen stürzte um und die nach¬
folgenden Wagen wurden ineinandergeschoben .
Fünf Personen wurden getötet , zwölf , davon zwei
schwerverletzt .

Der Zug war glücklicher Weise nur schwach
besetzt . Er führte nur 62 Reisende mit sich . Beson¬
ders hervorhcbenswert ist die Oeistrsgegcn -
w a r t des bei dem Unglück ebenfalls verletz -
ten Zugsführers , der trotz seiner Ber -
letzungen dafür sorgte » daß die Strecke sofort ge¬
sperrt wurde . Die Leichen der Getöteten konnte «
erst nach mehrstündigen Arbeiten geborgen wer¬
de «. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus ge¬
bracht . Die beiden direkten Gleise Paris —Bor¬
deaux sind gesperrt . Der Verkehr muß durch Um¬
leitung aufrechterhalten werden .

Die Ermittlungen über die Ursache des Un¬
glückes ergaben , daß ein R a d des ersten Wagens
gesprungen war und dann einige hundert
Meter weiter ein Achsenbruch zur Entglei¬
sung des Zuges führte .

Tragisches Ende

eines Fallschirmspringers
Kopenhagen . Der dänische Fallschirmsprin¬

ger John Tranum , Inhaber des Wellrekords im

Abspringen mit geschloffenem Fallschirm , wollte

Donnerstag einen neuen Rekordversuch unterneh¬
men . Als sich das Flugzeug in mehr als 8000
Meter Höhe befand , bemerlle der Pilot , daß mit
Tranum etwas nicht in Ordnung war und ging
rasch nieder . Rach Ankunft auf dem Flughafen
Kastrup wurden bei Tranum , der inzwischen be¬

wußtlos geworden war , über eine Stunde lang
Wiederbelebungsversuche angestellt , die jedoch cchiie

Erfolg blicken . Man nimmt an , daß Tranum
den Inhalt seiner Sauerswfflasche zu schnell ver¬

braucht hat und das Bewußtsein verlor , ehe er
eine Reserveflasche ergreifen koynte . Tranum

hielt den Höhenweltrekord im Absprung aus dem

Flugzeug mit 7850 Metern und den Weltrekord
im FM mit geschloffenem Fallschirm mit 9900

Metern .

Rerrnsähriger König von Siam

Bangkok . Amtlich wird mitgeteilt : Prinz
Ananda Mahidol wurde zum König von
Siam proklamiert . Prinz Mahidol , der neun Jahre
alt ist und sich gegenwärtig in Lausanne aufhält ,
wird mit einem Regentschaftsrat regieren .

Fever e »«f spanische « Schnellzügen

Madrid . Donnerstag nachmittags ist in fast
sämtlichen Schnellzügen der spanischen Südbahn -

gcsellschast , die den Dienst auf der Strecke zwi¬
schen der Hauptstadt und Sevilla , Granada , Ali -

eante , Saragossa u. anderen Städten versteht , fast

zu gleicher Stunde Feuer ausgebrochen . Nähere

Mitteilungen fehlen noch . Wegen der eigenarti¬

gen Begleitumstände nimmt man an , daß es sich
nm wohlvorbereitete ! Sabotageakte handelt , an
denen auch das Zugspersonal nicht unbeteiligt ge¬
wesen sein soll . Zum Teil blieben die Züge auf
offener Sttecke stehen , zum Teil erreichten sie die

nächste Statton , wo das Feuer gelöscht werden -

konnte . Personen scheinen nicht zu Schaden ge¬
kommen zu sein .

Alle , alle ehrenwert ! Wenn je in den letzter :
Jahrzehnten ein politischer Prozeß , aus Blut -

lachen aufsteigend , Hohnlachen verdiente , dann

der Hochverratsprozeß gegen jenen A n t o n

R i n t e l e n , der um den Dollfußmord sich so
eindeuttg prostttuierte , daß sich jetzt sogar schon
der Staatsanwalt bemühen mußte , etwaswzu -

gunsten dieses Herrn Rintelen beizubringen . Und

wenn dennoch dem Rintelen hundertfällige Be -

ziehungen zum Drüten Reich , zu Heß , Habicht
und Proksch vorgehalten werden , so ist das in

Neu- Oesterreich gar nicht so gefährlich für den

Angeklagten , denn erstens kann man jeden Tag
erklären , datz der kranke Mann den Aufregun¬
gen des Prozesses nicht gewachsen sei , und zwei¬
tens kann man es ja als entscheidend ansehen ,
datz er selber sich an alles Wichtige „sich nicht er¬

innert " ! Wunderbar der Jude Nagel st ock

als Entlastungszeuge für den Nazi Rintelen :
und noch wunderbarer , für echte Wiener Gemü¬

ter , daß der Edle am Abend vor dem Putsch im

Griechenbeisel saß ; na , wer wird denn

annehmen , datz einer , der dort , gemütlich sein :

Gulasch speist und noch ein Krüger ! bestellt ,
Hochverratsabsichten gehabt haben könnte ! Und

überhaupt : Herr Rintelen war doch Landes -

h a u p t m a n n und dreimal Mini st er .

da wird man doch nicht ernstlich glauben , datz er

kein ehrenwerter Mann sei ! Allerdings —

Dollfuß war anderer Meinung . Herr Karwinski ,
der bekannte Staatssekretär für Sicherheits -

Wesen , sagte gestern als Zeuge aus , er habe wäh -

Das Dritte Reich schafft eine

neue Form legalen Mordes
. Das Dritte Reich schafft sich sein national¬

sozialistisches Sttafrecht . Der Entwurf dazu ist von
der „ Akademie für Deutsches Recht " unter Vor¬
sitz des Herrn Frank so gut wie fertiggestellt . Ein

Paragraph des demnächst in Kraft tretenden

Strafgesetzbuches regelt auch die Euthanasie , zu
deutsch die Steckehilfe . Darunter versteht man die
vom Gesetzgeber gegebene Möglichkeit , einen un¬
heilbaren Kranken unter ganz bestimmten Umstän¬
den , auf deffen eigenes Verlangen hin , zu töten .

Euthanasie ist also eine Sache , über die sich durch¬
aus reden läßt . Voraussetzung ist freilich , daß
der Gesetzgeber alle erdenklichen Garantien dafür
schafft , daß jeder , aber auch jeder Mißbrauch des

Euthanäiseparagraphen ausgeschlossen ist . In die¬
sem Sinne hat sie der deutsche Rechtsphilosoph
Kurt Hiller bereits im Jahre 1908 gefordert .
Heute wird sie vom Dritten Reich verwirklicht .
Aber wie I Der die Euthanasie regelnde Paragraph
lautet im Entwurf der „ Aakademie für Deutsches
Recht " folgendermaßen :

„ Bei der Tötung auf Verlangen tritt Straf »
losigkeit ein , wenn der Täter ein staatlich zuge -
lassener Arzt ist der Kranke unheilbar krank und

dieses durch Gutachten zweier beamteter Aerzte
festgestellt ist .

Antragsberechtigt soll sein einmal - der un¬
heilbare Kranke selbst , weiterhin die nahen Ange¬
hörigen , sofern der Antrag nicht selbstsüchtigen
Motiven entspricht . "

Nach diesem Wortlaut des Gesetzes wird es
durchaus im unbegrenzten Bereich der Nazimög¬
lichkeiten liegen , daß z. B. ein arisches Nazimäd¬
chen , geschwängert von einem nichtarischen Jüng¬
ling ( so etwas soll auch heute noch in Deutsch¬
land vorkommen ) , das Kind zur Welt bringt , an

renb der kritischen Julitage den Rintelen auf¬
tragsgemäß von der Polizei überwachen lassen
müssan ; und Dollfuß , so erklärte dieser Karwin¬

ski, habe sich geäußert , in Oesterreich gebe es nur
einen Ort , an dem er den Rintelett brauchen
könne und der heißt Wölkersdorf . Sprach
also über den Mann , den er als G e s a n d t e n

nach Rom geschickt hatte . Eine feine Gesellschaft ,
das kann man wohl sagen . Der Gesandte kommt

nach Wien , als „ Sturmvogel " , wie ihn ein Zeuge
nannte , und packelt mit dem Fey und ähnlichen
Kavalieren die tollsten Dinge aus : der Bundes -

kanzler weiß das , alle „ Staatsmänner " wissen
— 1 jetzt bestätigen es zwei aktive Mini -

st e r —daß Dollfuß den Rintelen am liebsten
im Konzentrationslager gesehen hätte . Pracht¬
voll , diese Gestallen der österreichischen Dikta¬

tur : ein bißchen anders als die Vorbilder in

Deutschland , aber doch so, daß man nicht weiß ,
wo der Abgrund ttefer ist , da oder dort . Das

Wort des Shakespearschen Mare Anton gilt
jedenfalls für den Rintelen Anton und für etliche
seiner regierenden Zettgenossen diesseits und jen -
setts des Inn : „ . . . ein ehrenwerter Mann ! Das

sind sie alle ; alle ehrenwert ! "

Die deutsche Pestalozzi - Gesellschaft hielt

Donnerstag eine Vorstandssitzung ab , in der Pro¬

fessor Otto die Festrede auf den Präsidenten

Masaryk hielt . Hierauf wurde einstimmig ein

Antrag angenommen , ein Studien - und

Arbeitslager für die Jugend aller deutschen
Richtungen zu gründen , um eine Stätte gemein¬
samen Wirkens , im Sinn der Demokratie und der

Humanität zu schaffen . Dieser Beschluß wurde

zugleich mit den Glückwünschen der Gesellschaft an

den Präsidenten depeschiert . '

Große Brände . In einer Ortschaft in der

Nähe von Toledo brach am Mittwoch nachmit¬

tags im Rathaus Feuer aus , das infolge des

heftigen Windes sehr schnell auf das benachbarte

Gerichtsgebäude , drei Schulen sowie

auf die Kirche Übergriff . Polizei , Behörden und

die Einwohnerschaft beteiligten sich an den Lösch¬
arbeiten und brachten sowohl die Gerichtsakten wie

werwolle Heiligenbilder aus der Kirche in Sicher¬
heit . Aus den umliegenden Ortschaften sowie aus

Toledo und Madrid sind Löschtvagen eiizgetroffen ,
die sich jedoch darauf beschränken muffen , die ge¬

fährdeten Wohnhäuser zu schützen . Der Sachscha¬

den ist bedeutend . - — In einem Außenbezirk
T o k i os brachen der vergangenen Nacht Feuer

aus , das unheimlich schnell um sich griff . Trotz

energischer Gegenmaßnahmen der Feuerwehren
wurden etwa 60 H ä u s e r e i n g e ä s ch e r t . —

In Nagoya wurde das Technikum durch
ein Großfeuer , dessen Ursache noch ungeklärt ist ,

dem Erdboden fast völlig gleich gemacht . Der

Schaden soll in die Millionen gehen . — Am

Fuyii - See wurde das . bekannte Hotel „ Shojin "

durch Feuer ebenfalls vollkommen ' zerstört . Auch

hier . ist die Entstehungsursache des Brandes ngch

sticht geklärt .

Fliegerunglück . Bei einem Probeflug stürzte

in Casablanca ein neues Militärflugzeug
ab . Hiebei wurden drei Unteroffiziere
getötet .

Die Curies im Pantheon . Die Schulausschüffe
der Kammer und des Senats in Paris beschlossen
einhellig , die irdischen Uebecreste Peter Curies und

seiner Gattin in feierlicher Weise nach dem Pan¬
theon zu überführen und dort zu bestatten .

ihm mtt Hilfe des . Nazi - Amtsarztes eine unheil -
bare Krankheit feststellt , ( zu Recht oder zu Un¬

recht bleibt sich in diesem . Falle gleich ) und die

Tötung des „ Bastards " verlangt , und . zugestanden
erhält . Ihr Motiv , die . VölksgemeinjAäftl nicht

durch ein unheilbar krankes jüdisches Kind zu be¬

lasten , wird niemals als ein eigennütziges er¬
kannt wecken . Grauenvolle Perspektiven eröffnen
sich dem sehenden Auge des Beobachters . Warum

soll nicht eines Tages ein fanatisierter . Näzivater
die Tötung seiner Tochter , verlangen , . wenn diese
unheilbar erkrankt und außerdem ein „Judenlieb¬
chen " geworden ist ? Der zitierte Wortlaut des

Gesetzentwurfes , an deffen Gesetzwerdung nach der

bisherigen Praxis des Dritten Reiches kein ' Zwei¬
fel erlaubt ist , gestattet diese und noch ganz an¬
dere Möglichkeiten .

Der Euthanasieparagraph des ' zukünftigen
nationalsozialistischen Strafgesetzbuches gibt jedem
150prozentigen llebernazi unter bestimmt . gela¬
gerten Verhältniffen eine legale Mordmöglichkeit
in die Hand !

Die moderne ' Psychologie , vor allem das ge¬
niale Lckenswerk Sigmund Freuds , hat uns end¬

gültig gezeigt , daß die „ nahen Angehörigen ? eines

Menschen oft dessen ^ grüßten Feinde, , seine stärk¬
sten - Hasser sind . Nur unter „ nahen Angehörigen "
sind gegenseitige Todeswünsche etwas ' Selbstver¬
ständliches . Die Erziehung und der . Staat ha¬
ben dafür zu sorgen , daß diese Wünsche verdrängt ,
sublimiert , überwunden werden . Der Gesetzgebung
des Dritten Reiches war es in dieser , gegenwärti¬
gen Welt Vorbehalten , die unkontrollierbaren To¬

deswünsche Einzelner gegen ihre Familienaizgehö -
rigen zu aktivieren , ans Licht zu zerren und ihnen
die grauenvolle Möglichkeit der Befriedigung ! ! ! der
Realität zu gäben . Julius Epstein

Ausstellung von Postwertzeichen in Prag .
Aus Anlaß des zehnjährigen ' Bestandes , des ' grüß¬
ten Philatelistenvereines in der Republik wird
eine Postwertzeichen - Ausstellung ' in . . ' den Tagen
vom 9. bis 10 . d. M. im Technologischen ' Museum
in Prag II . , Lützowova 25 , veranstaltet . Die Aus¬
stellung verfolgt ein Propagierüngszi ' el : - die Ver¬
anstalter sind bemüht , namentlich die - Jugend für
das Diarkensammeln zu interessieren . Aus diesem
Grunde werden an die . Jugend in der Ausstellung
P o st m a r k e n g e s ch e n k e verteilt werden .

Im Rahmen der Ausstellung findets ein K o n -

g r e ß der Philatelistcn - Vereine statt , die die
Vereinigung tschechoslowakischer Philatelisten bil¬
de «. Auf der - - Ausstellung wird ein Posaunt ev -
ruhktt sein / oasdic Briefposten mit . einem Ge -

legenheitsstempel in grüner Färbe abstempeln
wird . - ■

Warnung an die Sttlänfer ! Vom Klub der

Touristen wird mitgeteilt , daß der - Aufstiegzur
Stefanik - Baude und auf den Dumbier durch die

Dämenovskä Dolina in . der Richtung von Livr . Sv .
Mikuläs unter den heutigen Verhältniffen gefähr¬
lich , ja beinahe unmöglich ist . Die Skiläufer

mögen die Wege durch
' die ' Svatojanskä ' Dolina

oder über Visnia Boca benützen, ; In jedem Falle
ist es aber angezeigt , vorher den Pächter der

Baude , R. Petrle , zu verständigen , der in . die Aüs -

gangsstation Führer entsendet . Nähere ' . Informa¬
tionen beim Klub der tschechoflowakischen . Tou¬

risten .

Die Lawinenkatastrophen . In der Umgebung
von Boren verschüttete eine - Lawine . ' vier

Schmuggler , von denen d r e i den To befanden .

Gräßlicher Selbstmord . In Dasice bei Par¬

dubitz verübte Mittwoch - vorm . die Witwe Anna

Tluchokovä Selbstmord , in dem sie sich mit einem

scharfen Rasiermesser den Bauch aufschlitzte . Die

Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus geschafft ,
wo sie bald darauf stack .

Die Wiener Autokatasttophe , die sich DienK -

tag früh auf der Straße Laxenburg —Guntrams¬
dorf abspielte , hat nunmehr ihre Aufklärung . ge¬
funden . Zwei ' Todesopfer konnten agnosziert wer¬

den , die Identität der dritten Leiche ist noch nicht

gelungen . Die beiden agnoszierten Opfer , sind ab¬

solvierte Techniker , der erste heißt Franz Lah¬
ne r , war 23 Jähre alt und Sohn eines . Polizei¬

inspektors , der zweite ist Helmuth Simmert ,

Sohn eines Ministerialbeamten im Handelsmini¬

sterium . Die beiden und der dritte Begleiter be¬

fanden sich auf . inem Fc . schingsabend bei einem

Hausball im Gasthaus „Zipferbräu ^ auf der

Bellarickstraße , wo ' auch ein ihnen befteundeter

Kaufmann , ein Autobesitzer , anwesend war , der

sein Auto vor dem Gasthof stehen ließ . Die drei

beschlossen , mit dem Auto des Kaufmanns eine

Schwarzfahrt ins Freie . . zu unternehmen
und dann zurückzukehren , wobei sie ' irrtüm -

lich das dem - Jng . Braun gehörende Automobil ■<

bestiegen . Mit dem Auto fuhren die drei jungen
Leute in ein Tanzlokal und schließlich nach Laxen -

bürg , wo sie auf so gräßliche Weise den Tod

fanden .

Der Aufftand in Havanna . Militärabteilun¬

gen haben in Havanna das Universitätsgebäude
sowie alle ö ' ffe - ntlich e n G ebäu de be¬

setzt . ' Acht mit Maschinengewehren ausgerüstete

Aufständige , sind in die Rundfunkstation einge¬

drungen .
Gekentert . In der Nähe von Shimonosek ' i

kenterte ein japanischer Dampfer . Acht Personen wer¬

den vermißt .

Auf dem , Aale Fluß kenterte infolge Eisganges
ein mit 15 Schülern besetztes Boot , von denen neun

ertranken, , während di « übrigen von Fischern an

Land gebracht werden konnten .

In den Goldfeldern des Gebietes von Samo -

dumowsk unweit I r k utsk wurde dieser Tage von

Goldgräbern ein Goldklumpen im Gewichte von
2 . 092 Gramm gefunden .

Philatelisten , Achtung ! Das Postamt Praa -
Burg Wick mit Rücksicht auf das . große Interesse fü
die lokalen und Geleaenheits - Poftstemvel zur Feier
des 85 . Geburtstages des Präsidenten der Republik
zu philatelistischen

'
und

'
Erinnerungszwecken auf

Papierstreifen aufgeklebte Briefmarken mit den ört¬
lichen und Geleä ' enbeitsstempeln in Goldfarbe sowie
auch mit dem Propagandastemvel mit dem den Sitz
des Präsidenten bildenden Burgflüael und dem gro¬
ßen Staatswappen in roter Farbe mit dem Datum
vom 7. März bis Ende März abstemveln . Ab 1. Avril
werden alle vbilaielistischen Schalter des Postamtes J
Prag I?. Jindkisstä gl . . bis 15 . April ' dp 1. W Vhila - "2
tesistischen Md EnnneNingSzwecken mit ' diesen
Stempeln ckstemveln . Die philatelistischen Schalter
des Postamtes Prag l . . . Iindiisskä ulice . werden ab
15 . März auch alle übrigen zur Feier des 85 . Ge¬
burtstages des Präsidenten der Republik ausgegebe - •

neu Gelegeubeitsftemvel zur Verfügung haben . Es
wird demnach allen Interessenten voll ' entsprochen
werden .

Weiter Frost ? In den Niederungen war es
gestern wärmer als tagsvorher . Um 14 Uhr . wur¬
den minus 1 bis minus 3 Grad verzeichnet . Bra¬
tislava hatte Null . Grad , Troppau minus 5 Grad ,
Auf den Bergen hat es sich abgekühlt , Starh Smo -
kovec meldet — 9, der Fichtelberg nxinus 10 Grad
und die Schneekoppe minus 15 Grad . Die Tatra
hatte noch dichten Schneefall , sonst traten , bei ver¬

änderlicher Bewölkung nur vereinzelt Schnee »
schauer auf . Die Vorhersage für heute lautet :
Wechselnd bewölkt » - vereinzelt Schneeschauer ,
Nord - bis - Nöckwcstwind , im Falle nächtlicher
Aufheiterung erneute Frofwerschärfung .

Um den überhandnehmenden Leichtsinn der Autofahrer zu steuern , hat die Polizei inLosAnge -
les ( Kalifornien ) eine eigenartige Strafmaßnahme eingeführt . Jeder Verkehrssünder Wick von der
Polizei ins Leichenschauhaus geführt ' . und den bei Verkehrsunsällen getöteten Menschen gegenüberge¬
stellt . Auf diese Weise wird den- leichtsinnigen Autofahrern in einer drastischen Weise vor Augen ge¬
führt , welch unermeßliches Unglück sie ' durch - ihre Gewissenlosigkeit und Gedankenlosigkeit anrichten
können . Man sieht hier eine solche Szene - ' im Schauhaus . Der Kriminalkommissar nennt jckesmal
laut den Namen und sagt dazu : „ Getötet von einem rücksichtslosen Kraftfahrer ! "
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Fünfzehn Jahre rnffischer Film
Bon Fritz Nosmfrlk .

köpfe ». Uniformen , reitenden Kosaken . Alle diese ,
scheinbar willkürlich aneinandergereihten Bilder und
Bildchen standen aber in einer engen Beziehung ; sie
bildeten dramatische Kontraste , ergaben ein durch¬
komponierte » , künstlerische » Ganze » . Die . Hand¬
lung " im üblichen Sinn fehlte , ebenso der Schau¬
spieler ; die streikenden Arbeiter , der Fabrikant , die

Polizisten wurden von Menschen de » Alltag » dar¬
gestellt , die eben dem Typ entsprachen , den der Re¬
gisseur brauchte . Und dann kam ein Fist », der nach
denselben Prinzipien wie . Streik " gedreht war ,
aber von unvergleichlich gröberer Wucht und Durch¬
schlagskraft ; ein Film , der die Welt , nicht nur die
Welt de » Film » , in Aufruhr brachte , di « Fensoren
sämtlicher Staaten beschäftigte , die Kino » aller Län¬
der füllte und entflammt « : . Panzerkreuzer
P o t e m k i n " . Sine fast vergessene Episode au »
dem Jahre 1808 wurde in den Mittelpunkt einer
revolutionären Filmballade gestellt , di « auf alle »

verzichtet «, was Filme sonst sehenswert macht , so¬
gar auf die Liebesgeschichte und an die Stelle der
früher für unentbehrlich gehaltenen Wirkungsmittel
de » FilmgewerbeS ein Höheres und Gröbere » setzte :
die Idee . Mit einem Mal erkannt « die Welt ,
dab man mit Filmen nicht nur Menschen zu Tränen
rühren oder zum Lachen reizen , dab man in ihnen
nicht nur Menschenschicksale schildern kann , di « mehr
oder weniger wahrscheinlich sind ; dab man in einem
Film eine Idee au »sprechen , für eine Idee werben
kann , und dab die revolutionierende Gewalt de »
Ideenfilm » unwiderstehlicher ist al » die des gespro¬
chenen und gedruckten Worte » . Ein Panzerkreuzer ,
ein verfaultes Stück Fleisch , Offiziere , Matrosen ,
ein Arzt , eine Treppe , Frauen , «in Kinderwagen ,
Fahnen , Kanonen , ratternde Schiffsmaschinen —
aus diesen Bildern , lebenden , atmenden , jagenden
Bildern , schuf «in Künstler ein dramatisches Werk ,
da » der Welt zum ersten Mal - zeigte , w» s «iaentlich
ein . Film " ist und wie ein Film zn wi « * - n vermag .
Die Ide «, dir den Film erfüllte , batte sich di « neue
Avsdrucksform geschaffen : di « Montag « , da »
GegeneinanderauSspiel «» von Bildern , den drama¬
tischen optischen Rhythmus , die sichtbare Musik , die
an einer Stelle die trauernde Zartheit einer ein¬
samen Flöte , an der andren den wuchtigen Doll -
klang eine » dröhnenden Orchesters hatte .

. Panzerkreuzer Potemkin " war der Durch¬
bruch de » Russen film », Sieg de » Ideenfilm » und
zugleich Sie « einer neuen Fffmform : und . Panzer¬
kreuzer Potemkin " blieb bis heute für all «, die der
glühend « Atem diese » wahrhaft revolutionären Wer¬
ke » berührte , das gröbte Fklmersichni ». Eisenstein
ging seinen Weg weiter : er gab in . Fehn Tage , die
die Welt erschütterten " eine grobartige dramatische

historische Reportage , «ine neue Form der fil¬
mischen C h r o n i k; er zeigte in der «General -
linie " . die neuen . Probleme der AararvÄittk de»,
SrtzrffetstaatS . D. Pudowkin , weniger akade¬
misch streng in der Form , leidenschaftlicher in der
Gestaltung , formte <ni » Marn » Gorki » Roman
. Die Mutter " ein « stammende Ballade der Revo¬

lution , gab in . Da » Ende von St . Petersburg "
einen historischen Abrib der Kriegs - und Bürger -
krieglszeit , rollte in . Sturm über Asien " di « Frage
de » Kolonialimperialismus und der Befreiung der
unterdrückten Völker Ostasien » auf . Richt alle
Film « , die in dieser Feit gedreht wurden , erreichten
di « künstlerische Vollkommenheit nnd ideologische Ge¬
schlossenheit der Werke Eisenstein » und Pudowkins ;
aber jeder brachte ein wichtige » Thema in neuarti¬
ger Beleuchtung , jeder leistete fein Teil auf dem
Gebiet der politischen Bolkserziehung .

Vorzugsweise holten Me‘ russischen Regisseure
ihre Stoffe aber au » dem Revolutionsjahr 1808
( ^Maschinist Achtomsky " , . Der bsirtiae Sonntag " )
und au » dem Bürgerkrieg l . Matrosenregiment " ,
»Die Ducht de » Tode » " ) . Im Laufe der Jahre
wurden die Filme historischen Charakter » , wie. die
. Dekabristeu " , » der gesellschaftskritische Milieu -
film «, wie . Der gelbe Patz " ( Anna Stens erster
Film ) immer seltener ; an ihre Stell « traten Gegen¬
wartsfilme , Fustandschilderungen aus dem heutigen
Kubland ( . Moskau , wie r » weint und lacht " , . Bett
und Sofa " , „ Die von der Strabe leben " ) . Den
östlichen und südöstlichen Völkern wurden eigne , folk -
loristische Filme gewidmet ( » Der Harem von Bu¬
chara " , . Der Sohn der Berge " ) .

Die zahllosen Film « , di « in der Feit der Hoch¬
blüte de » russischen Stmnmfilms gedreht wurden ,

find qualitativ sehr verschieden ; aber keiner ist
"

schlecht , der innerhalb der . Grenzen Rublands , also
in einer Wirklichkeit spielt , di « dem Regisseur ver¬
traut war . Schiffbruch erlitten die russischen Re¬

gisseur « nur dann , wenn sie Filme in » Ausland ver¬

letzten ( » Die drei Diebe " , „ Jimmie Higgins " ) , sich
an di « Geschichte anderer Länder wagten ( der Kom¬

mune - Film . DaS neu « Babylon " ) oder sich gar der

Phantastik zuwandten ( . Aelita " ) . Der Ruffenfilm
blieb immer Wirklichkeitskunst , er erfüllte
all « jenen Forderungen nach . Bodenständigkeit " ,
. Dluthaftigkeit " und „Volksverbundenheit " , die man
in fasristischen Ländern heute vergeblich an einen
nicht aus dem Volk , sondern aus dem Prosittnter -
esse einer kapitalistischen Industrie wachsenden Film
stellt .

Um die Sowjetfilme in » Volk zu tragen , wur¬
den tausende neuer Kino » errichtet ; Wanderkinos
durchziehen die Dörfer , Kinozüge fahren von Städt¬
chen zu Städtchen , wie ehemals klein » Theatertrup -
pen . Sie erfüllen eine polittsche Aufgabe , sie pro¬
pagieren die Parolen de » herrschenden Regimes . Sie
dienen darüber hinaus aber auch volksbildnerischen
Fwecken . Die Fahl der längeren und kürzeren Lehr¬
filme , wirtschaftspolitischer AufkläruuqSftlme , volks¬
gesundheitlicher Filme , industrieller Lehrfilme , ist
unübersehbar ; den russischen Bauern belehrt heute
der Film über die Handhabung , Instandhaltung und
Reparatur eines TraftorS , dem ruffifchen Arbeiter
zeigt der Film di « Leistungsfähigkeit und di « Ge¬
fahren der Maschine , an der er steht . Dab auch
aus nüchternen Themen ein grosses Kunstwerk kei¬
men kann , bewies . Turksib " , «in Film , der di «

Notwendigkeit eines Eisenbahnbaus zwischen Tür¬
kistan und Sibirien zeigt «, und di « Aufbau - Film «

Dsiga Berthoffs .
Der Tonfilm , die Aufteilung der Welt unter

di « amerikanischen und europäischen Elektrokonzerne ,
hat den russischen Fist » in den Hintergrund ge¬
drängt ; die russischen Ingenieure mutzten in eigner
Konstruktionsarbeit jene neuen Apparate zu schaffe »
suchen , di « di « amerikanischen als Ergebnis jahr¬
zehntelanger , kostspieliger Experimente in den
Laborawrien reicher Elektrogesellschaften der Welt
darboten . Roch ist die russische Tonfilmindustrie
nicht auf doller Höhe , aber Filme wie . Der Weg inS
Leben " und . Tstheljuffine " zeigen , dass sie im Be¬

griff « ist , auch die tönend « Leinwand zu erobern .
Bon den tausenden Kino » Russlands ist nur ein

Bruchteil für den Tonfilm eingerichtet , und so wer¬
den noch viel « stumme Filme gedreht, viel Tonfilme
auch in stummer Fassung herausgebracht . Zu den
neuen technischen Aufgaben , die der russische Film
zn lösen hat , kommen auch polittsche Fragen , die
manche Schwierigkeiten bereiten ; auch der russische
Film ist Prrchukt > eines Diftaturlandes und daher
Produknonsprinzipien unterworfen , die sich nicht
immer zu seinem künstlerischen Vorteil auswirken .

In der Mj^Festztzitztz sMPine <I ^yäherunq ^m^
den Geist und Geschmack Hols Y. Wxro d » feststel¬
len ; die Feinde von gestern sind ungefährlich ge¬
worden , die GegenwartSstoffe erschöpft , die heroi¬
schen Themen der Vergangenheit , sollen den groben
Standardfilmen Vorbehalten bleiben —- der Durch¬
schnittsfilm ist also vor allem auf Unterhaltung be¬

dacht , ohne dabei aber die polittsche . Generallinie " ,
die der russischen Filmindustrie vorgezeichnet ist , zu
verletzen .

Fünfzehn Jahre russischer Film — das Fest
ist eigentlich Anlass einer Rückschau auf «ine abge¬
schlossene ruhmvolle Epoche , die des russischen
StummfilmS . Aber in diesen russischen Stumm¬
filmen , die das Kinopublikum aus dem trügerischen
Frieden der gefilmten Wunschträume emporriffen
zur Kenntnis und Erkenntnis der sozialen Wirklich¬
keit , die di « Filmkunst der ganzen Welt befruch¬
teten , lag ein « ungeheure schöpferische Kraft , die noch
lange nicht erlahmt sein kann . Der Ruffenfilm
braucht ein « Atempause , die schwächeren Filme , die
heute gedreht werden , sind nur ein Zwischenspiel .
Ein Land , dessen Filmkunst einst höchst « Erfüllung
brachte , den . Panzerkreuzer Potemkin " , « Sturm
über Asien " und „ Turkfib " , blecht für immer eine

Hoffnung .

B
I Arbeiterelter « zögert ihr immer
I « och ? Ledes Arbeiterkind s « -
| hört zu de « « ote « Falke « .

„ Jeder Falke gibt jede Woche eine

Schnitte Brot ( 20 Heller ) für hun¬

gernde Kinder "

Die japanische Napoleoniade
Dieser Tage erschienen in den Zeitungen

zwei Meldungen , die auf den ersten Blick nichts
gemeinsames miteinander hatten : Der chinesische
General Chiang - Kai - schek fuhr nach Tokio , wo er
mit der japanischen Regierung über Chinas Zu¬
kunst verhandeln sollte . Die deutsche viel . . .
nichtssagende Note wurde - an Frankreich und
England überreicht und Hitler sprach endlich sein
Bekenntnis aus — weder die Radfahrer noch
die Juden , sondern Rußland allein ist an allem
schuld . Und doch sind die beiden Tatsachen fest
miteinander verknüst , indem sie die eine und
dieselbe Politik verfolgen .

Am 28 . Juli 1927 hatte der verstorben «
japanische Premierminister Tanaka seinem
Kaiser ein Memorandum vorgelegt , in dem dieser
zur Eroberung der Mandschurei und der Mon¬
golei aufgesordert wurde . Die Sowjetunion , die
Bereinigten Staaten und endlich auch ganz
Europa sollten dann das Endziel des japanischen
WeltexpansionsstrrbenS bilden . Dieses Memoran¬
dum wurde im Jahre 1930 von Japan öffentlich
missbilligt . Nun , öffentlich missbilligen heisst aber
noch nicht verzichten , und die japanische Politik
bewies es am besten . Die Mandschurei und ein
Teil Mongoliens sind bereits in japanischen Hän¬
den . Niemand ist doch durch das Bestehen des

Kaisertums Dkandschuku » irregeführt . Sollten
aber noch solche Leichtgläubige vorhanden sein ,
so werden six durch die Eroberung von Iehol
sowie durch da » japanisch « Borrücken am
Chacharufer und in das Innere der

mongolischen Republik ( 120 Kilometer von der

Sowjetgrenze ) zur Wirklichkeit bekehrt . Bedeuten
denn diese zwei japanischen Aufmärsche etwas
anderes als Unterbrechung der sibirischen Route
im Norden und Verhinderung der neuen Stra¬

tegie der chinesischen roten Armee im Süden ?

Effektiv ist doch der letzte Vormarsch dieser Armee
» ur durch die Sympathien der chinesischen Bauern
zu Sowjet - China ennöglicht worden . — Da »

Gelingen de » sowjetchinesischen Feldplanes muss
um jeden Preis verhindert werden , da dies eine

Festigung des Sowjetregimes in Zentral - China
zur Folge haben muss. Daher die Reise Chiang -
Kai- schekS nach Tokio , die eine Verständigung
zwischen Japan und Kuomintang - China zustande
bringen soll . Der Wolf soll die Schafherde gegen
einen Uebecfall seitens anderer Schafe beschützen .

Weitere Sätze de » Tanakaischen Memoran¬
dums lauteten : „ Japan kann die Schwierigkeiten
in Ostasien nur durch Blut - und Eisenpolittk
überwinden . . . Die Ostchinesische Eisenbahn muss
unser werden , genau wie die Mandschurische unser
wurde . " Die Sowjetpolitik , die den Verkauf der

Ostchine fischen Bahn realisierte , verhinderte dies¬

mal die Verwirklichung der „ Blut - und Eisen -
Politik " . Tanaka sagt « ferner : „ Wir müssen
Kirin haben , genau wie wir Dairen haben " . Das
ist bereits geschehen . „ Die Unvermeidlichkeit , das

Scwvert mt Russland zu kreuzen . . . »ft « in Teil

unseres Programms der nattoualen Entwick¬

lung " und „ um in China eine Kontrolle anSüben
zu können , müssen wir die Vereinigten Staaten

vertreiben " , verkündete das Memorandum an

einer anderen Stelle .

Die am 25 . Jänner am Chachar eroberten
Punkte waren im Memorandum genannt . DaS

Endziel dieses Tanaka - napoleonischen Pro¬
gramm » ist also ein Sturm gegen die Sowjet¬
union . Japan hofft auf diese Weise seine Kon¬

kurrenten , England und die Vereinigten Staaten

zu einem Bündnis zwingen zu können . Und wirk¬

lich schweigen die beiden Mächte, genau wie Nan¬

king über die Chachar- Invasion kein Wort sagfe . :

England , das von ven 140,000 . 000 Pfund
in China investierten ausländischen Kapitals
10,000 . 000 Pfund innchat und 39 Filialen der

Hongdong and Shanghai Banking Corporation
besitzt , die eine jährliche durchschnittliche 80pro -
zentige Dividend « auSzahlt , ist an Japans Hilf «
gegen Sowjet - China genau wie Chiang - Kai- schek
interessiert .

Der Tag eines internationalen Zuges gegen
bir Sowjeaunion nähert sich mit jedem Sprung
des diplomatischen Barometers , unabhängig da¬

von, wo er registriert wird — in Rom , Washing¬
ton oder in Tokio . I . M l e S.

Ja Moskau wird der fünfzehnte Iahrestag der
Gründung der russischen Filmindustrie mit einer
internattonalen Veranstaltung gefeiert , an der
Prakttker und Theoretiker de » Filn »S au » allen Län¬
dern teilnehmen . Die neuesten Tonfilme der russi¬
schen Produktton werde » im Rahmen dieser Festver¬
anstaltung einer Jury vorgeführt , die beste » sollen
mit Preisen bedacht werden . Di « Gäste d« S russi¬
schen Filmfeste » werden aber nicht nur Filme sehen ;
sie werden Modern « Atelieranlagen besuche » können ,
sie werden Rohfilmfabriken vorfinde », Laboratorien ,
in denen Filmtechniker experimentiere », ein « Film -
hochschule , an der di « künstlerischen und politische »,
di « dramaturgischen und die technischen Problem «
de » Film » studiert werden und die wannende » Film¬
künstler RvtzlandS eine sachlich « AuSbiidung genie¬
ssen , di « sich die Regisseure , Autoren und Schauspie¬
ler anderer Länder nur durch mühsame eigene Er¬
fahrung nach einer Fülle von Enttäuschungen an¬
eignen könne »».

Die nach den verschiedenen autonomen Republi¬
ken Sowjetrutzland » gegliederte , organisatorisch
straff aufgebaitte Filmindustrie Sowjetrubland » ist
mit rasender Geschwindigkeit im Saufe ganz weniger
Jahre au » allerprimitivsten Anfängen emporgewach¬
sen . An dem Tag , der al » Gründungsdatum de »
Ruffenfilm » bewachtet Wird , gab e » weder Film¬
fabriken noch Atelier », weder geschulte Regisseure
noch gar Schriftsteller , die ein brauchbare » Drehbuch
verfassen konnten . Gewiss hatte auch da » alte zari¬
stische Russland eine Filmindusti « , die sogar einige
erfolgreiche Ausstattungsfilme hervorbracht «; aber
dies « Filmproduftion war in den Händen von Aus¬

ländern , arbeitet « mit französischem Kapital , fran¬
zösischen Technikern , musste jeden Meter Rohfilm
einfilhren und unterschied sich in ihrer geistigen und

künstlerischen Struktur kaum von den Filmproduk¬
ttonen der tvesteuropäischen Länder . In de » Um -

fturzjahren brach die alt « russische Filmindustrie zu -
sauunen ; sie hinterliess kein Erb « , nicht einmal «in

eingerichtete » Atelier hätte an den verschwundenen
Glanz der zaristischen Filmepoch « erinnern können .

Die Jahr « knapp nach dem Weltkrieg brachten
dem Film , in Amerika , in Frankreich , in Deutsch¬
land , in Skandinavien ein « » ungeheuren Auf¬
schwung ; in Hollywood beginnt D. W. Griffith ,
in Berlin Ernst L u b i t s ch, in Pari » Abel G a n e e,
in . Stockholm Rauritz Stiller aus dem verach¬
teten Pöbelvergnügen . Kino " , das fast »och auf dem
Niveau der Jahrmarktbude stand , «irre neue », eig¬
nen künstlerischen Gesetzen unterworfenes Ausdruck -
mittel zu sonnen . Die Breitenwirkung de » Filrn »
wuchs rapid ; neu « Kino » schossen aus dem Boden
wie Pilze nach dem Regen . DaS Theater verlor

seine Bedeutung als VolkSunterhaltunsSurirtel , die

Massen wanderten ins Kino ab . Wer ihr Denken ,
ihr Fühlen Htnfiusse » wollte , musste das Kino in

sein « Hand bekomme » » . Au » der Erkenntnis der
gesinnungSbildenden , tewusstfeinsformenden Macht
deS Films wuchs in R- itzlans der Antrieb zur Schaf¬
fung einer eignen Filmindustrie . Der Sowjetfila »,
der vor fünfzehn Jahren ins Leben trat , sollte weder

dazu diene »», einen » Filmindustriellen fette Profit «
zu tragen , noch dazu , den Weltrichm einet einzel¬
nen Star » zu fördern ; au « andere « Bedürfnissen
keimend als die bürgerliche Filmindustrie , hatte «
von Ansang an ein andere » Gesicht . So »«»geheuer
war der Schöpserdrang der ersten russischen Film¬
künstler , dass sie auf alle jene Hilfsmittel verzichten

kormten , die da » Um » md Auf de » filmischen Amüsier¬
gewerbes ausmachen : auf die grossen Dekorationen ,
die bekannten Darsteller , die prunkvollen Kostiw « ,
di « technischen Trick ». Selbst die einfachste « techni¬
schen Voraussetzungen der Filmproduktton , Licht¬

anlagen , Edern « Aufnahmeapparate , fehlten . In

leerstehenden Magazine » und Scheune » , mit Schein¬

werfern . die von Theatern au » g « borgt waren , ent¬

standen die ersten russischen Filme . Di « Schauspie¬
ler hatten nicht » zu essen und froren jämmerlich ;
nicht Geld und Ruhm lockten sie zur Arbeit , sondern
der Ehrgeich einer neuen Feit auch de « neue « Film

zu geben , der industrialisierten Ateliertunst West¬

europas und Amerika » «ine wirklichkeitsnahe , leben »

dige Volkskunst entgegenzustellen . So entstand der

erste grosse russische Film , der mit seiner reinlini -

gen Primitivität die Welt eroberte : . Pöli -
k u s ch k a " , der Film vom betrunkenen » md diebi¬

schen Ruschik , der ein gute » Herz und «in « «infache

Seele hat , durch die Macht de » Gelbe » aber schuldig

wird und sein Leben verliert . DaS bisher nur

Mauritz Stiller in seine « unvergesslichen Selma «

Lagerlöf - Filme « gelungen war , gelang den Schöp¬

fern diese » Tolstoi - Films und dem wunderbaren

Charakterspieler Mollkwin : im Spiel der tan¬

zenden Schatte « auf der Leinwand Wesen und Herz ,

Sehnsucht , Wirklichkeit eine » Volkes darzustellen .

In diesem ersten grossen R»rffenfilm war bereit »

jener Sttl entwickelt , der fast allen folgenden russi¬

schen Filmen da » Gepräge verleihen sollte : ein voll -

saftiger , unsentimentaler Realismus . Wirklichkeit

wiedergeben — di «» war von allem Anfang an das

Bestreben russischer Regisseure . Aber man ka « n im

Film die Wirklichkeit auf verschiedene Weise datstel -

lcn ; und die jungen Filmkünstler begnügten sich

nicht atü der vom Naturalismus übernommenen

Wirklichkeitsphotographie . Da schuf ein bisher voll¬

kommen ' unbekannter , vom Film besessener Regisseur »

Sergej Michaelowitsch Eisenstein , einen souder -

baren Experimentfilm : . Streik " . Er wirkte auf den

ersten Blick fremd , vielleicht sogar unverständlich .
Hier wurden nicht Spielszenen , wie sie da » Theater

bietet , mit der Filmkamera photographiert ; hier bot

sich ein verwirrende » Mosaik von Einzelaufnahmen ,

Menschengefichtern , Maschinenteile «, Wolken, Tier -

Das semitische Hakenkreuz
Gunnar Sommerfeld , ein gro¬

sser dänischer Archäologe , ist der Führer eir »er dä¬
nischen Palästina - ForschungS - Expedition , die eben
dort ausgräbt . Da fand vor ganz kurzem Gunnar
Sommerfeld selber in Kapernaum die Ruinen
einer Synagoge aus der Zeit Christi . In den
Ruinen ist lcker auf einer Mauer als Bandmottv
(vielleicht so ähnlich , wie Panskä Rr . 9 ) das

Hakenkreuz verwendet : in einem Bandmottv vier
Hakenkreuze . Das Vorkommen deS » nordischen "
Hakenkreuzes just auf einem Synagogenfries er -
klärt der dänische Forscher und Gelehrte so :

Seit uralter Zeit findet sich das Hakenkreuz
auf hettittsch -babylonischen Denkmälern , ebenso
auf solchen des vorderasiatischen ( semitischen )
Kulturkreises . Der schwedische Archäologe Oscar
Montelius führt seine Entstehung auf den
vorgeschichtlichen Sonnenkult zurück . Das Haken¬
kreuz ist nach ihm das Sonnenrad mit vier Spei¬
chen — die Sonne als Rad gedacht — und durch
bestimmte Umbildung genau so entstanden , wie
alle anderen Kreuzformen , als abgekürzte Son «
nensymbole auf dieselbe Weise . . . Die Sonne
wurde ja allgemein verehrt . Zu bemerken

wäre noch : das österreichisch -steirische Geschlecht
der Lcmfer ( von Läufer ) führt im Wappen zwei
Schenkel - Fusspaare , in Hakenkreuzform gestellt .
Begründet wird dieser Wappenteil mit der . offen¬
sichtlich später dazugemachten Legende : Einer des
Geschlechts habe vor Zeiten einem König als
Läufer mit einer wichttgen Botschaft einen gro¬
ssen Dienst geleistet und dafür den Namen Läufer
und die Füsse ins Wappen bekommen . Nun , eher
ist die Sache so : das Hakenkreuz ist das Zeichen
urtümlichen Geschlechtskultes , der , neber »bei ge¬
sagt , vernünftigerweise das Wichtigste innerhalb
der alten Religionen war . Deutlich sind im Lau -
fer - Wappen die männlichen und weiblichen Schen¬
kel unterschieden . Möglicherweise waren die . Vor¬
fahren der Läufers mal irgendwelche Priester im
alten germanischen , kelttschen oder rhätischen Ri¬
tual .

DaS Hakenkreuz ist als Lebenssymbol be¬
wegt gedacht » im Sinne der Zeiger einer Uhr .
Das Hakenkreuz kommt — wie Sonnensymbole
— bei allen Völkern vor , die einen Mythos bil¬
deten , weil zum mindesten über Fortpflanzung
und Sonnelicht die Meinungen ungeteilt wären .

St . B.
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Die Urania - Festveranstaltung zur Feier des
85 . Geburtstages des Staatspräsidenten wurde

würdig eröffnet mit Beethovens „ Die Himmel rüh¬
men des Ewigen Ehre " , gesungen vom Chor der

Prager deutschen Staatslehrerbildungsanstalt . Darm

hielt Profeffor Dr . Oskar Kraus erne

kurze Ansprache , die Masaryk als Philosophen zu
würdigen versuchte . Das ist selbstverständlich in

einer knappen Festansprache nur ungenügend mög¬

lich . Kraus lieh zumeist Masaryk selbst sprechen , und

das war gut . Zu viel Gewicht gab er — aber

das ist bei seiner Einstellung verständlich — dem

philosophischen Theismus Masaryks . Man kann sich
aber sehr Wohl Masaryks Mur . ranismus zu eigen

machen , ohne Theist zu . sein . —r Professor Kraus

erwähnte , dah Masaryk für den Sozialismus ein¬

tritt , aber gegen den Marxismus ist . „ Der Mar¬

xismus sagt : das Materielle bestimmt das Gei¬

stige . " Das sagt aber der Marxismus nicht , das ist

einfach die übliche Gleichstellung von historischem
Materialismus und naturwissenschaftlich - philoso¬
phischem Materialismus , und also eine verfehlte

Polemik gegen den Marxismus . — Schön war der

Warme , herzliche Ton des Vortrages , erfreuend das

aufrichtige Bekenntnis zu Masaryk und seinen ed¬

len politischen Zielen . — Viktor - S ordan sprach

zwei Gedichte , „ Heimat " von H. Morawek und

„ Alte Hauptstadt " von Hugo Salus , Wally Hor¬

ner ( Tetschen ) sang Lieder von Vinzenz Reisner
und August Stradal , das Manzer - Quartett aus
Karlsbad spielte „ Drei Sähe für Streichquartett

'

von Josef Mraczek . Deutsche Künstler aus Stadt

und Land , deutsche Dichtung und Musik aus der

Tschechoslowakei , gaben dem Abend Weihe . In
einer Schlußansprache zählte Professor Frankl viele

Namen prominenter Gäste auf und verlas eine

Adresse an den Präsidenten . Die Staatshymne , ge¬

sungen vom Chor der Lehrerbildungsanstalt , be¬

endete die Feier . —fb —

Kundgebung der Prager deutschen freigewerk¬

schaftlichen Angestellten zum Geburtstag des Staats .

Präsidenten Masaryk . Zu Beginn der Versammlung

am Mittwoch der Ortsgruppe des Wgemeinen An -

gvstellten - Verbandes Reichenberg , welcher auch Ver¬

treter der Allgemeinen Pensionsanstalt und der

ZentralsozialveNsicherungSaNftalt sowie des Bank -

beamten - Berbandes beiwohnten , hielt der Vorsitzende

der Versammlung , Obmann Kollege S t r n a d, eine

Ansprache zu Ehren des Staatspräsidenten . Der

Wunsch auch der deutschen Angestellten ist , daß

Masaryk noch lange dem Staate erhalten bleche -

Sein Handeln und Wirken ist vollste Bestätigung des

Anrechtes der gütererzeugenden Klaffe auf soziale

Gerechtigkeit , sein politisches Votum gilt nur dem

demokratischen Staatsgedanken , seine Werke sind ge¬

adelte vealistssche wissenschaftliche Arbeit . Sein Bei¬

spiel reicht wert über die Grenzen des Staates hin¬

aus und sirchet Freund « unter allen freiheitslieben¬
den Menschen . An die Ansprache , die von den Ver¬

sammelten stehend angehört und beifällig angenom¬

men wurde , schloß sich der Vortrag des Abg . M a »

c o u n über . Die Gewerkschaft im Wandel der Zei¬

ten " , welcher mit großem Interesse und Beifall aus¬

genommen wurde .

Der erste Messe - Sonntag ( 10 . Märzs wird mit

dem traditionellen Umzug der Prager Reklamefiguren
und Wägen eröffnet , der sich in den Vormittags¬

stunden von der Lüdowovä über den Wenzelsplatz und

Graben « egen das Ausstellungsgelände zu bewegen

wird .
Brennendes Auto in den Straßen Prag - . Ge¬

stern vormittags fuhr der Geschäftsvertreter Herr¬

mann Wümsmann mit seinem Personenauto

P - 18 . 845 durch die Nekazanka tn Prag - II . Als er

nach kurzem Parken vor dem Hause Nr . 3 den

Motor wieder anlassen wollte , fing das Auto

plötzlich aus unbekannter Ursache Feuer und

verbrannte , ehe die Feuerwehr eintraf . Verletzt

wurde niemand .

Kohlenoxydvergistung . Gestern vormittags wur¬
den in ihrer Rotwichnung in der Liebener Kolonie in

der Klicperaftraße der 24jährige Handlungsgehilfe
Karl Matucha und der 21jährige Arbeiter Anton

Pribyl , bewußtlos aufgefunden . Pribyl . , der noch

Lebenszeichen von sich gab . wurde im Krankenhaus
auf der Bulovka wieder zum Bewußtsein gebracht
und « ab an . daß die beiden gestern ihren Eisenofen

zu stark geheizt hätten . Hiebei hätten sie die aus dem

Ofen aufstrigenden Kohlenoxiddämpfe nicht bemerkt ,
ehe es zuspät war . Die Leiche Matuchas wurde ins

Institut für gerichtliche Medizin gebracht .

verlcntssssi
Die weggezauberten Schecks

und das Pech des diebischen Zauberkünstlers .

Prag . August Zick , ein 35jähriger Artist , ist
ein vielgereister Dkann . Vor zwei Jahren , als er in
Karlsbad gastierte , versetzte seine Fingerfertig¬
keit einen amerikanischen Kurgast in solches Ent¬

zücken , daß er sich den Artisten zu einer kleinen

Privaworführung bei einem Gläschen Wein bestellte .
Zick übertraf alle Erwartungen . Er ließ Karten ver¬
schwinden , zauberte dem Amerikaner allerlei Gegen¬
stände aus der Nase und in die Taschen und trieb
ähnliche Künste . Am nächsten Tag machte der Mann
aus USR . aber die peinliche Entdeckung , daß der

Zauberer auch ein Bündel internationaler Reise¬
schecks ( Travellerschecks ) hatte verschwinden lassen .
Natürlich verschwand auch Zick und ward nicht mebr

gesehen . Die Schecks bedeuteten ein Guthaben von
685 Dollar , nach damaligem Kurs einen Betrag
von über 20 . 000 tlö .

Nun suchte Zick einen geeigneten Helfer , der die

Unterschrift des Scheckinhabers zweckentsprechend

I nachahmen könne , um die - Scheckblankette . in bares »
Geld umzusetzen . Er fand diesen Mitarbeiter un - .

verhofft in Lieben au bei R eiche n. b e r g.
wo er sich im Wirtshaus mit einem gewissen ' Josef
Suchänek bekannt machte , dessen gewandte Hand¬

schrift seine Aufmerksamkeit erregte . Und et hatte

tatsächlich seinen Mann gesunden . - Suchanek ließ sich

leicht genug zur „ Mitarbeit " gewinnen , und nach

einigen Versuchen machte er die Unterschrift des

Amerikaners so geschickt nach , daß die beiden Kom¬

plizen ihre Aktion beginnen konnten .

Tatsächlich gelang es , ihnen auch in den Wech¬

selstuben , gegen Vorlage der gefälschten Schecks ins¬

gesamt 8800 Kä ausgezahlt zu erhalten . Dann aber

wendete sich das Blatt . In der Karlsbader Zivno -

bankfiliale prüfte der Kassier den vorgelegten Scheck

so eingehend , daß die Kumpane es für besser hielten, '

zu verduften . - Und in Prag ereilte wenigstens
S u ch a n e k sein Geschick . Er wurde verhaftet ,
als er bei Cedok drei Schecks einlösen wollte , Zick

brachte sich dagegen rechtzeitig , in Sicherheit und ent¬

kam über die Grenze , ehe die Grenzbehörden alar¬

miert werden konnten . Der verhaftete Suchänek legte
ein volles Geständnis ab , kam vor Gericht und wurde

abgestraft .

August Zick dagegen trieb sich vorerst In Deutsch *
land herum und wechselte schließlich nach P o len

hinüber . Aber auch er entging seinem Schicksal nicht .
In P o s e n kam er wegen einer ganz gering¬
fügigen Sache mit der Polizei in Konflikt und bei

Abnahme der Fingerabdrücke stellte sich heraus , daß
man es mit einem durch internationalen Steckbrief
gesuchten Gauner zu tun hatte . Er wurde auSgelie -
fert und stand Mittwoch vor dem hiesigen Strafsenat
H o m a n. Er leugnete mit großer Ausdauer und

bezeichnet die Aussagen seines Komplizen , ■auf die

sich die Anklage grüiwet , als unwahr und als niedri -

gen Racheakt für ein • verweigertes Darlehen .
Suchänek kann nun leider nicht ,als Zeuge gehört
werden , denn er ist nach verbüßter Strafe nach
Mexiko ausgewandert . Da seine freiwillig ge¬
machten Aussagen aber höchst ' vertrauenswürdig
erscheinen und der Angeklagte als bekannter inter¬
nationaler Taschendieb wenig glaubwürdig ist ,
schenkte das Gericht seinen - Beteuerungen kein Gehör
und sprach ihnschuldig . Da er wegen
einer anderen Sache in Strafhaft ist , bekam er nur
eine Ergänz u ngsstra f. e von zwei
Monaten schweren Kerkers .

rb .

Gustav Fröhlich und Lida Daarovä

in „Barcarole "

vertrage
Karel Lapeks Tiere

Fritz Walter Nielsen , nachgestaltender Inter¬
pret . und Otto Pick , der einfühlende Uebersetzer
Karel Capeks . verstanden es am Mittwoch in der
Urania , den großen Schriftsteller - Philosophen einem
zahlreichen Publikum nickt nur als Autor , sondern
auch als Menschen nabezubrinaen .

Wir kennen Karel Cavek als phantäsievollen
Utopisten ( auf der Bühne ) , als naturnahen Epiker
unseres Alltags und - als geistvollen Polemiker « ege «
Nockabmunasfreudme . die hierzulande mit KAgzen -
trationÄaaerN spielen .

Der Tierfreund Capek zeigt sich uns ganz
intim : zärtlich und mit gütiger Ironie tritt er der
Kreatur entgegen , ihrem Animalismus mit einer Hin¬
gebung nachspürend . der jeder Hochmut der Vernunft
fremd ist . Jede dieser Geschickten ist eine kleine Kost¬
barkeit : zugleich aber werden diese in einem durchsich¬
tig klaren , gewissermaßen viel geschriebenen Tier¬
analysen zu einem Spiegelbild menschlicher Schwächen
und Vorzüge . Köstlich die Tierfabeln , voller Nachdenk¬
lichkeit . und von einer stilistiscken Präzision , die
chlcckchin meisterhaft . ist .

Frit Walter Nielsens Vorttag verdient höchstes
Lob . Jede Pointe saß . der dissizile Tert war sprach¬
lich mit Ernst nachkomvonicrt

Otto Pick sprach einleitende Worte . Er ver¬
zichtete auf biographische Langatmigkeiten , sondern
gab Stichworte persönlicher Natur , zu denen ihn die
langjährige Freundschaft mit Karel und seinem
Bruder Joseph ( dem Maler - Dichter ) autorisierte .

Der Abend , an dessen Veginn eine Ehrung T.
G. Masaryks stand ( Nielsen las aus Cadeks Ge¬
sprächen mit dem Präsidenten ) war — ohne Ein¬
schränkung — ein voller Erfolg . Pierre .

Kunst und Wissen
Heut « „ Troubadour " mit Francesco Battaglia

in der Titelpartie : die übrigen Hauptpartien werden
von den Damen Reich - D ö r ich ä . ' G. und Kinder¬
mann und - den Herren Hagen und Andersen gesungen .
Preise nur wenig erhöht : 6 bis 64 Xc. Verdi - Zyklus
VH . lD 2) . .

Spielplan deS Neuen Deutschen TheaterS .
Heute . Freitag halb 8 Uhr : Der T r oubadour ,
Gastspiel

'
Fine Reich - ,D ö r i ch — Francesco

P a t t a g. l i a, VerdizykluS . D 2. - — Samstag
halb 8 : Eine Fran lügt . 61 . —

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag 8 : T e u -

f « ls m ä d e l , Kulturverbandsfreünde
' und freier

Verkauf . - - —Samstag halb 8 : Mädchen für
Alles , Erstaufführung .

Spor ! • Spiel • Körperpflege
Tischtennis - Meisterschaft 1935

de » Prager Atus

* Morgen Samstag wird im Heim auf der
Hetzinsel um 15 Uhr die A t u S - M e i ft e rs ch af t

für das Jahr 1935 in folgenden Disziplinen ausge¬
tragen :

'
•

Männer : Einzel und Doppel .
Frauen : Einzel .
ES werden alle unsere besten Spieler daran

teilnehmen . Als Favorit für das Männer - Einzel
gilt der Olympiademeister Genosse Möbius jun . Ja
den übrigen Disziplinen gibt eS keine Favoriten und
sind daher die härtesten Kämpf « zu erwarten . An¬
meldungen noch vor Beginn der Spiele bis 15 . 15 Uhr
möglich . Wir laden unsere Mitglieder herzlichst ein .

- 4

Besuchet jeden Donnerstag von 7 bis
halb 10 Uhr und Samstag von 3 ' bis 7 Uhr
unser Training !

TischteaniS - Sparte , Atus Prag .

Ablehrnrng der Einheitsfront
in der Schweiz

Am 6. und 7. April findet in Zürich der
ordentliche Verb and sckag des SatuS statt .
Reben dem gewohnten Programm , wie Berichte ,
Rechnunglegung . Wahlen und Anträgen der Sek¬

tionen , Witt » der Verbandstag auch Wer die Ein¬
führung einer eigenen Unfallversiche¬
rung zu entscheiden haben .

Ein EinheitSangebot der Kampf¬
gemeinschaft für rote Sporteinheit wird , wie bisher ,
im ablehnenden Sinne beantwortet werden .

Kurse und Filme int Dienste der schweizerischen
Arbeitrrsportler . Im ganzen Berbandsgebiete des
SatuS finden gegenwärtig Einführungs¬
kurse in den neuen Turnstoff statt . Bald kommt
wieder die Zeit des Rasensports und da müssen alle

Sparten gut vorbereitet fein . — Der Film vom
Luzerner Fest macht jetzt die Runde durch die

Perrine . Ueberall , wo er gezeigt wurde , hat er ge -
walnae Begersterüng guSgelost . Er ist . ein Weck¬
mittel erster Gute . An einer solchen Werbeveran¬

staltung im Berner VölkshauS , in der auch - er
Film der Prager Olympiade gezeigt
wurde , wohnten über 800 Personen bei . Mit die¬

sen Filmvorführungen werden überall die Frühlings¬
werbeakttonen eingeleitet .

Ein internationales Arbeitersportsest findet am
18 . und 16t Juni in Belgien statt . Die Vorberei¬

tungen für nie beiden Festtage sind bei allen Komi¬

tees in vollem Gange . MS jetzt haben sich über
600 französische und gegen 5000 belgische Turner

angemeldet .
Aufbauarbeit tm belgischen Arbeitersport . Die

erste Schach - Bereinigung im Arbeitersport wurde

im Feber in Brüssel gegründet . Die Schachspieler
von Gand , Lüttich , Antwerpen und Brüssel werden

setzt untereinander in Verbindung treten . - — Die

Ringkämpfer haben ihre Organisation wieder

aufgebaut , welche jetzt gegen 600 Mitglieder zählt .

Die belgisch « Landesmeisterschaft der Arbeiter¬

fußballer . Seit dem letzten Bericht wurden die

Spiele regelmäßig an den Sonntagen ausgetragen
und in einigen Provinzen sind bereits die Entschei¬

dungen über die ersten Plätze gefallen . Brabant :

Nachdem Avenir durch Ettettbeck geschlagen wurde ,

hat die alte Mannschaft ihre Form wieder erreicht
und führt daher mit drei Punkten vor Uccl «. Hai -

naut : Parmoelz führt mit zwei Punkten vor Brüs¬

sel , welches von Bermiffert geschlagen wurde .

Flandern : Wie im Vorjahr hat auch Heuer Mous -

croun einen gWnzenden Vorsprung . Endrächt Gand ,
1IDB Und Menin kämpfen um den zweften Platz .

Sowjetrussische Bestleistungen im Schwimmen -

In Leningrad erzielte der Schwimmer Bo¬

rissow im Freistilschwimmen über 100 Meter die

gute Zeit von 59 . 1 Sek . , über 400 Meter benöttgte

er 5 : 01 Min . und die 100 Meter Rücken legte er

in 1 : 10 . 7 Min . zurück . Alle drei genannten Zeiten

bedeuten neue sowjetruffische Bestleistungen .

Die „ Unpofttischen " . Das Internationale Olym¬

pische Comftee , jene Organisation des bürgerftchen

Sports , welche Olympiaden veranstaltet und mit

den fafcistischen Staaten beinah « lieber auf gutem

Fuße steht , will mit der Polittk nichts zu tun haben

und darum hat di « IOC dem internationalen
Studentenverband angedroht ( I ) , ihn nur dann zu

unterstützen , wenn «r sich jeder politischen EinstÄ -

lung begibt . Wie gesagt , di « Bürgerlichen find

konsequent — unpolitisch , wenn es ihnen nicht in

den Kram paßtl

Fest - Akademie

am 6 . April 1935 , 8 Uhr

abands , großer Radiosaal

Gymnastik . Turnen . Gnu « , Orchester . Nachher Tann

Rat und Belehrung
finden unsere Gemeindevertreter in

reichem Maße in der

„ Freien Gemeinde “

Redaktion und Verwaltung .
Prag XU . , Fochova 62/V .

Vcrelnsnadirlditen

M
- MM ,

FRAG

Vorturner - Kurs ! Wir setze »
am Samstag , dem 9. März ,
von 5 bis 8 Uhr und Sonntag ,
den 10 . März , von back 9 bis ,
12 Uhr unseren Borturnerkurs
fort . Wir lernen Uebunaen für
das am 6. Avril 1935 statt¬
findende Schauturnen . — Gym ¬

nastik mit Klavierbegleitung . Für Vorturner
P flichtv era n ft a ltu na . Auch all « übrigen
Mitglieder laden wir zur Teilnahme ein . . Frei Heil ! "

Literatur
Andrej Hlinka

Neber den Führer der slowakischen Volkspartei ,
den voriges Jahr 70 gewordenen streitbaren Priester
Andrej , Hlinka , hat der Redakteur des „ Närodni
Osvobozeni " Vaclav C h ä b ein ebenso interessantes
wi « in seiner Art und Darstellung sympathisches
Buch geschrieben, *) in welchem man viel Neues
ebenso über die slowakische Polittk wie über die um «
strittene Persönlichkeit Hlinkas erfährt . Chäb geht
von den politischen Verhältnissen der Slowcckei in
der Vorkriegszeit aus und schildert wie der junge
Hlinka aus diesem Milieu herausgewachsen ist und
wie er darauf reagierte . In der politischen Vor «
kriegStätigkeit Hlinkas lassen sich zwei Abschnitte
unterscheiden : die Zett bis 1907 , da er mit Ent¬

schiedenheit für die Rechte der Slowaken eintrat ,
wofür er ' von seinem Bischof gemaßregelt und zu
einer mehrjährigen Kerkerstrafe verurteilt wurde ,
und ab 1910 , da er das Gefängnis verließ und eine

gewisse Nachgiebigkett den Magyaren gegenüber an
den Tag legte . Ebenso stellt seine Nachkriegspolitik
ein Zickzack dar . 1918 beim Umsturz ein entschie -
dener Tschechoslowake , geht er schon 1919 mit dem

Magyaronen Jehlicska nach Polen und Paris , um

gegen die Tschechen zu agitieren , wird wieder ein¬

gesperrt , macht abwechselnd RegierungS - und Op -
pofitionspolitik , stützt jahrelang Bela Tuka , um dann
wieder einmal seine Treue zur Republik zu betonen
und ruft 1933 den bekannten Zwischenfall bei der

Pribinafeier in Nitra hervor . Chäb erklärt dieses
Schwanken Hlinkas richttg damit , daß Hlinka vor
allem die Interessen der Kirche vertritt und daß der

Katholizismus in der Slowakei , wie er es auch in
der tschechischen Gelackte stets nestln hiät . ein über¬
wiegend negatives Element sei . Angenehm berührt
beim Verfasser , daß er der Persönlichkeit Hlinkas
Verständnis entgegenbringt , aber krittsch ist und

seinen Standpunft stets betont . Dabei ist das Buck

volkstümlich geschrieben und enthält eine Reihe klu¬

ger Bemerkungen . In der Aufklärung über die slo¬
wakische Polittk wird es den demokratisch - fortschritt -
lichen tschechischen Parteien gute Dienste leisten .

IS. St . ,

• ) Vaclav Chäb : Andrej Hlinka , ssivot a polittk «
( Leben und Polittk ) , Prag , Volnä myslenka , 1934 .

Thomas G. Masaryk : „ Az AntiszemitizmuS "
( Der Anttsemttismus ) . In ungarischer Sprache , zu¬
sammengestellt von Dr . Aladär Väradi . Heraus¬
gegeben im E. Prager Verlag Bratislava - Wien-
Leipzig . — Als fünfter Band des Sammelwerkes
„ A magyar Masaryk " ( Masaryk . ungarisch ) erscheint
die packend « Darstellung des Kampfes Masaryks gegen
den Ritualmordaberglauben im Polnaer Hilsner -
prozeß , Ende des 19 . Jahrhunderts . Das Buch ent¬
hält außerdem alle Untersuchungen und Aerrßerun -
gen Masaryks über die Geschichte der Juden , über
den Antisemitismus und einige persönliche Erinne¬
rungen an seinen Verkehr mit Juden .

Verlanget überall

Volkszünder

Urania - Kino , Hlimonkha 4.
Fernsprecher 61623.

Ab ffretten :

„Zer Wtleii in Der SOr"
Der spannende Sensationsftlm . Starbesetzung .

Ab Marz bis September
müssen Sie Ihre Blumen ständig mit

Siumen-ßnutieriinno
begießen , dann blühen sie wunderschön
1 Paket Kd 5. 60 durch dir Verwaltung
»Frauenwelt «, Prag XIL , Fochova tt . 62

und bei alle » Kolporteuren erhältlich
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